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57. Jabra, 


Fälſcher am Werk. 


Eine Verwahrung von Kurt Graebe, 
Mitglied des Sejm. 


Wie ich leider erſt jetzt in Genf aus einzelnen polni⸗ 
ſchen Blättern erſehe, iſt die Berichterſtattung über den 
Nationalitätenkongreß in einer Weiſe erfolgt, die mit den 
Tatſachen in keine übereinſtimmung gebracht werden kann. 
Wenn der Krakauer „Illuſtrierte Kurier“ be⸗ 
hauptet, daß meine auf dieſem Kongreß gehaltenen Reden 
eine „Aufwiegelei gegen den Polniſchen Staat auf inter⸗ 
nationalem Forum“ bedeuten, ſo iſt das eine uner⸗ 
hörte, bewußte Lüge, für die auch nicht die geringſte 
Unterlage beizubringen iſt. Vom Polniſchen Staat und den 
Zuſtänden in unſerem Lande iſt weder direkt noch indirekt 
geſprochen worden. Dieſes Thema ſtand überhaupt nicht 
zur Debatte; ſeine Behandlung würde auch den allgemeinen 
Grundſätzen widerſprechen, die für den Nationalitäten⸗ 
kongreß gelten und ſtreng beachtet werden. Wenn eine 
Ausſprache überhaupt auf Polen bezogen werden könnte, ſo 
würde dies höchſtens das Thema über die Autonomie ge⸗ 
weſen ſein, ein Thema, zu dem von ſeiten der Deutſchen 
aus Polen gar nicht Stellung genommen wurde, und zu dem 
von der geſamten deutſchen Gruppe nur ein Sudetendeut⸗ 
ſcher aus der Tſchechoſlowakei im Hinblick auf die beſonde⸗ 
ren eigenen Verhältniſſe geſprochen hat. Wenn der Kra⸗ 
kauer „Kurier“ mir nicht wünſcht, „daß Polen denſelben 
Kurs gegen die Minderheiten einſchlägt, wie dies augen⸗ 
hlicklich im bitleriſchen Deutſchland der Fall it”, jo kann 
ich dem nur entgegenhalten, daß wir Deutſchen in Polen 
durchaus zufrieden wären, wenn wir als Minderheit einer 
ſolchen Behandlung teilhaftig würden, wie ſie den Polen 
in Deutſchland bis heute geboten iſt. Es dürfte doch wohl 
auch dem Krakauer „Kurier“ bekannt ſein, daß die preu⸗ 
ßiſche Schulordnung den Polen in Denti- 
tand geſtattet, in großem Umfang Schulen, die au 
bolniſcer Münter e ee ee 6 
Sprache in allen Fächern Lehrſprache iſt, zu gründen und 
aufrecht zu erhalten. Ebenſo dürfte es bekannt ſein, daß 
die Lehrkräfte in dieſen Schulen nicht deutſche Reichsange⸗ 
hörige, ſondern zum weitaus größten Teil polniſche 
Staatsangehörige ſind, ein Zuſtand, der in Polen 
nach den geltenden Beſtimmungen und nach der Hand⸗ 
habung der Geſetze abſolut unmöglich iſt. 


Daß die polniſchen Vereine und Verbände in Deutſch⸗ 
land auch heute ungeſtört arbeiten können und bei den Be⸗ 


hörden weiteſtes Entgegenkommen finden, iſt eine bekannte 


Tatſache. Noch heute iſt es möglich, daß ein polniſcher 
Staatsangehöriger Pächter der Bahnhofswirtſchaft auf dem 
Schleſiſchen Bahnhof in Berlin ſein kann, d. h. auf einem 
der wichtigſten Bahnhöfe von ganz Deutſchland, und daß 
andere Gaſtwirtſchaften mit voller Schankberechtigung ſo⸗ 
wohl in Berlin, wie anderswo ohne jegliche Schwierig⸗ 
eiten von polniſchen Bürgern ſowohl wie von polniſchen 
Inderheitsangehörigen betrieben werden können. Der 
iber auer Kurjer braucht nur bei dem Führer der polni- 
f Minderheit in Deutſchland Dr. Kaczmarek anzu⸗ 
frre. um von ihm zu hören, daß im neuen Deutſchland die 
bolniſchen Minderheitsangehörigen ſich größerer Freiheiten 
erfreuen als vorher, und daß die Ausführungen des Reichs⸗ 
kanzlers vom 17. Mai d. J. die anerkannte Grundlage für 
die Minderheitenbehandlung in Deutſchland darſtellen. 
alle 195 find eine derart tendenziöſe Berichterſtattung 
1 5 "08 gewöhnt und können uns darum beſonders nicht 
liert bab È fie jo ausfällt, da Renegaten, die ſich aſſimi⸗ 
beſonder en und die Echtheit ihres Polentums durch ihre 
Fed befonbenen veife erft beweiſen müſſen, ſich gern in 
anftändi eres ⸗Patriotiſches“ Licht jeben möchten. Jeder 
ündige Zeitunasleſer wird ohne Rückſicht auf feine 


Nationalität wiſſen, 
erſtattung zu halten sar Mae 


—— 


Göbbels ibrah in Genf. 


Genf, 29. September. (Ei en 
nachmittag um 8 Uhr hielt a o en 
vor ber internationalen Preſſe ber eine 
mit ſtärkſter Spannung erwartete Rede über das neue 
e ere Deutſchland und ſeinen Ruf an die 

Dr. Göbbels betonte den legalen Charakter des 
Regiments im Dritten Reich, das nicht mit Gewalt oder 
Terror, ſondern mit dem überwältigenden Willen des 
Volkes zur Herrſchaft gekommen ſei. Deutſchland ſei ein 
Wall gegen den Bolſchewismus und ein Frie⸗ 
densfaktor in Europa, und deshalb dürfe man das 
deutſche Volk nicht länger als eine Nation zweiten Ran- 
ges behandeln. 
Wie nicht nur aus deutſchen Quellen berichtet wird, hat 
die Rede des Reichspropagandaminiſters ihre Wirkung auf 
die Zuhörer nicht verfehlt. z 


— 
— 


, 


Nur feine. Sentimentalitäten! 

Nach feiner Rede vor den Vertretern der Auslands⸗ 
preſſe antwortete Reichspropagandaminiſter Dr. Göbbels 
auf einige an ihn gerichtete Fragen. Dem Korreſpondenten 
des Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ gegenüber 
gab er folgende Erklärung ab: 

Hätte Deutſchland die Möglichkeit, unter idealen 
Bedingungen ſelbſt die Grenzen in Europa zu ziehen, 
fo würden diefe Grenzen etwas anders aus⸗ 
ſehen. In gewiſſen Fällen könnten dieſe Grenzen zu⸗ 
gunſten Deutſchlands, in anderen Fällen wiederum 
zum Vorteil ſeiner Nachbarn abgeändert wer- 
den. Wir jungen Deutſchen, ſagte Göbbels, ſtehen aber feſt 
auf dem Boden der politiſchen Wirklichkeit. 
Im gegenwärtigen Augenblick müſſen wir uns in erſter 
Linie mit dem Problem der Wirtſchaftskriſis und der 
Arbeitsloſigkeit befaſſen, das uns vollkommen in An⸗ 
ſpruch nimmt. i 

In einem Geſpräch mit dem Vertreter der Iſkra⸗Agen⸗ 
tur erklärte Göbbels: 

Das junge Deutſchland iſt auf dem Gebiet der Außen⸗ 
politik Anhänger einer praktiſchen und nicht einer 
ſentimentalen Politik. Eine gemeinſame Intereſſen⸗ 
politik iſt die richtigſte. In den Geſprächen mit Polen 
müßte mit Wirtſchaftsfragen begonnen werden. Das 
Beiſpiel des Abkommens zwiſchen Polen und Danzig 
iſt nach der Anſicht von Dr. Göbbels das beſte Beiſpiel 
des Verfahrens. Göbbels gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß dieſes Verfahren bei dem guten Willen der beiden 
Seiten zu einem modus vivendi zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land führen wird. í 


Danziger Fragen in Genf. 


Die Polnische Telegraphenagentur meldet am 29. Sep⸗ 
tember aus Genf: i 

Geſtern nachmittag hielt der Völkerbundrat eine 
Sitzung ab, in der u. a. der Berichterſtatter für Danziger 
Fragen, Sir John Simon, einen Bericht über das 
polniſch⸗Danziger Abkommen betreffend die 
Ausnutzung des Danziger Hafens durch Polen vorlegte. 
Miniſter Simon erinnerte an die verſchiedenen Etappen 
dieſer Frage, die mit der Unterzeichnung eines entſprechen⸗ 
den Abkommens ihren Abſchluß gefunden haben. „Ich bin“, 
fo ſagte der Redner, „davon überzeugt, daß meine Kollegen 
im Rat einmütig den neuen Geiſt begrüßen mer- 
den, der in den polniſch⸗Danziger Beziehungen jetzt zum 
Ausdruck gekommen iſt.“ Er beglückwünſchte die Polniſche 
und die Danziger Regierung und erinnerte an die Mit⸗ 
arbeit des Hohen Völkerbundkommiſſars, der durch ſeine 
unermüdliche Tätigkeit zu dieſem Ergebnis beigetragen 
habe. Schließlich brachte Simon eine Entſchließung 
ein, daß der Völkerbundrat die letzten zwiſchen Danzig und 
Polen abgeſchloſſenen Abkommen zur Kenntnis 


nehme. 
Im Anſchluß hieran ergriff 
Senatspräfident Dr. Rauſchning 


das Wort, der in einer längeren Anſprache die Richtlinien 
der Politik darlegte, welche die gegenwärtige Danziger 
Regierung als die einzig richtige anſehe. Danzig betreibe 
eine Politik der friedlichen Zuſammenarbeit 
zwiſchen Polen und der Freien Stadt, die eng miteinander 
verbunden ſeien. Auf die Frage der Regelung der Rechte 
der polniſchen Bevölkerung in Danzig ein⸗ 
gehend, betonte Dr. Rauſchning, daß der Senat ſich zu 
dieſer Regelung trotz des Riſikos entſchloſſen habe, 
die ſie für den künftigen Charakter der Freien Stadt in ſich 
berge. Der Senat habe ſich von der Überzeugung leiten 
laſſen, daß auf dieſe Weiſe die Grundlagen für neue poli⸗ 
tiſche und kulturelle polniſch⸗Danziger Beziehungen ge⸗ 
ſchaffen werden. Das Abkommen über die Ausnutzung des 
Hafens bezeichnete Dr. Rauſchning als den Beginn der 
Löſung einer großen Zahl von ſtrittigen Fragen. 

Hierauf ſprach der polniſche 

Außenminiſter Beck, 

der etwa folgendes ſagte: i 

Die in der Erklärung des Senatspräſidenten enthalte- 
nen Ideen waren bekannt und werden von der Polniſchen 
Regierung hoch gewertet. Bei dem perſönlichen Kon⸗ 
takt, der ſeinerzeit durch die Beſuche des Danziger Se⸗ 
natspräſidenten in Warſchau und des polniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten in Danzig angeknüpft wurde, hatten wir Ge⸗ 
legenheit, unſere Anſichten auszutauſchen. Mit größter 
Befriedigung hat die Polniſche Regierung die Ge⸗ 
legenheit wahrgenommen, die ihr der von dem Danziger 
Senat eingenommene Standpunkt bei den Bemühungen 
bot, die auf den Abſchluß von Abkommen in Fragen ab⸗ 
zielten, welche beide Parteien intereſſieren. Die Ergebniſſe 
ließen nicht auf ſich warten. Die zwei Abkommen, über 
die der Rat heute informiert worden iſt, ſind dafür ein 
ſchlagender Beweis. Ebenſo wie Dr. Rauſchning halte auch 
ich die erſten Schritte für den Beginn einer neuen 
Etappe, in der man ſich i m verſöhnlichen Geiſte 


„Auf dem Boden der politiichen Wirllichleit.“ 


Was Dr. Göbbels über die deutſch⸗polniſche Verſtändigung geſagt haben ſoll. 


um gerechte Löſungen bemühen wird, die dem gegen⸗ 


wärtigen Augenblick entſprechen, da finanzielle und wirt⸗ 


ſchaftliche Fragen den Gegenſtand einer ernſten Sorge fo- 
wohl der Polniſchen Regierung als auch des Danziger Se⸗ 
nats bilden. Der uns vorgelegte Rapport bringt auch die 
Teilnahme des Hohen Völkerbundkommiſſars Roſt ing in 
den vorbereitenden Arbeiten in Erinnerung, die dem Ab⸗ 
ſchluß unſerer Abkommen vorangegangen waren. Ich be⸗ 
nutze die Gelegenheit, um feſtzuſtellen, daß die Polniſche 
Regierung die Aufrichtigkeit der Intentionen und die Ob⸗ 
jektivität des Hohen Kommiſſars ſchätzen konnte, und ich 
bin davon überzeugt, daß der Vertreter der Freien Stadt 
dieſe Meinung teilen wird. 
beſte Grundlage für die Tätigkeit des Hohen Kommiſſars. 

Nach kurzen Erklärungen einiger Ratsmitglieder 
wurde die vorgeſchlagene Entſchließung angenommen. 

s 


Deutſch · franzõſiſche Unterhaltung, 


Genf, 29. September. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Laufe des Donnerstag fand eine Zuſammenkunft zwiſchen 
dem Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neurath 
und dem franzöſiſchen Außenminiſter Paul⸗Boncour 
ſtatt, in der die Frankreich und Deutſchland berührenden 
Fragen ſowie die Abrüſtungsfrage einer eingehenden 
Erörterung unterzogen wurden. 


Nach dieſer Unterredung zwiſchen Neurath und Paul⸗ 
Boncour beſteht der Eindruck, daß der fortlaufende Ge- 
dankenaustauſch über die Abrüſtungsfrage bisher noch 
keine Möglichkeit einer grundſätzlichen 
Einigung ergeben hat. 


— — 


Warum die Verſtim mung? 
Eine polniſche Korreſpondenz aus Berlin. 


Zu der Ausweiſung der reichsdeutſchen Preſſe⸗ 
vertreter aus Moskau bemerkt der nationaldemo⸗ 
kratiſche „Kurjer Poznanſki“ in einer Berliner 
Korreſpondenz u. a.: 


„So ſind die Preſſeverhältniſſe zwiſchen Rußland und 
Deutſchland zerriſſen worden. Das bedeutet natürlich noch 
nicht die Zerreißung der diplomatiſchen Beziehungen, in⸗ 
deſſen beleuchtet dieſer Zwiſchenfall deutlich genug den ge⸗ 
genwärtigen Stand des deutſch⸗ruſſiſchen Verhältniſſes, 
das ſich trotz aller Bemühungen von deutſcher Seite ſtändig 
verſchlechtert. Am 15. September richtete Reichsaußen⸗ 
miniſter Freiherr von Neurath in ſeiner Rede im 
Hotel Kaiſerhof an die Vertreter der Auslandspreſſe beſon⸗ 
dere Worte an die ruſſiſche Adreſſe, um Rußland bezüglich 
der deutſchen Politik zu beruhigen. Ihr Korreſpondent 
war außerdem Zeuge einer Unterredung, die bei dem Emp⸗ 
fang der Korreſpondenten die ruſſiſchen Preſſevertreter mit 
dem Reichsminiſter Dr. Göbbels hatten. Dieſe Unter⸗ 
redung drehte ſich um die Behauptung, daß eigentlich 
beide Länder keine Veranlaſſung hätten, ihre gegenſeitigen 
Beziehungen zu verſchärfen. Es ſcheint indeſſen, daß die 


Erklärungen ihren eigenen Weg gehen und die Zwiſchen⸗ 


fälle einen anderen. Tatſache ift, daß in fomi etruſſi⸗ 
ſchen Kreiſen nicht erſt ſeit heute bezüglich der dentſchen 
Politik ſtärkſtes Mißtrauen herrſcht, und zwar 
hauptſächlich bezüglich der Oſtpolitik, die ſelbſt die offiziel⸗ 


len Dementis und Erklärungen von deutſcher Seite nicht 


zerſtreuen können. Es kommt hier vielleicht auch die 
innere Spannung in Frage, d. h. der grundſätzliche 
Kampf des Hitlertums mit den Kommuniſten. Dieſe Tat⸗ 
ſache iſt für die Sowjets natürlich nicht ſehr ſympathiſch. 
Es unterliegt indeſſen keinem Zweifel, daß ſie nicht aus⸗ 
reichen würde, um die Verhältniſſe auf dem Gebiet der 
Außenpolitik zu verwirren, wenn nicht das Mißtrauen über 
die inneren Verhältniſſe hinausginge. In den Sowjet⸗ 
kreiſen iſt man ſich nämlich über das Weſen der deut⸗ 
ſchen Oſtpolitik auf lange Sicht klar. Die deutſche 
Literatur gibt in dieſer Beziehung ausreichendes Material 
an die Hand. U. a. erſchien vor ungefähr einem Jahre ein 
beſonderes Heft der Nationalſozialiſtiſchen Monatshefte, 
in dem ein Artikel enthalten war, der zu beweiſen ſuchte, 
daß eigentlich nur ein Friedensvertrag für Deutſch⸗ 
land einen dauernden Wert beſitze, und das ſei der be⸗ 
rühmte Breſter Vertrag, durch den bekanntlich eine 


ſelbſtändige, von Rußland abgetrennte Ukraine geſchaf⸗ 


fen wurde. Zahlreiche andere ähnliche Erſcheinungen 
haben offenſichtlich die Wachſamkeit Rußlands verſchärft. 


„Die Affäre der Preſſevertreter iſt alſo ein Zwiſchen⸗ 
fall, der ſich zwar auf dem Hintergrund der Innenpolitik 
abgeſpielt hat, nämlich auf dem Hintergrund des Leipziger 
Prozeſſes, aber darüber hinaus hat ſich ein weiterer Hin⸗ 
tergrund eröffnet, nämlich das grundſätzliche Ver⸗ 
hältnis dieſer beiden Staaten zu einander, von denen 
der eine, nämlich Deutſchland, zwar nicht offiziell aber 
tatſächlich auf den anderen, nämlich auf Rußland, als auf 
ein rieſiges Terrain im Oſten blickt, auf dem ſich eine Raſſe 
niedergelaſſen hat, die unfähig iſt zum ſtaatlichen Leben, 


Dieſe Einmütigkeit bildet die 
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Eid aufmerkſam gemacht. 


die nach der Hitler⸗Theorie ſich zerſetzt und auf das Neu⸗ 
erſcheinen der Waräger wartet. Allerdings wird nicht ge⸗ 


ſagt, wann dies eintreten ſoll, aber 


Verlängerte Friſt. 


Moskau, 29. September. (Eigene Draht meldung.) 
Die Sowjetregierung hat die Friſt für die Ausweiſung 
der deutſchen Preſſevertreter um 48 Stunden, d. h. bis 
Sonnabend verlängert. 


Leipzig, 29. September. 


Mit dem geſtrigen Prozeßtag begann der wichtigſte 
Teil der Zeugen vernehmung. Es handelt ſich um 
die Feſtſtellung, wo ſich der Hauptangeklagte van der 
Lubbe an den Tagen vor dem Reichstagsbrand aufge⸗ 
halten hat, mit wem er zuſammen war, welche Motive für 
ſeine Handlungen bedeutſam ſind. 14 Zeugen ſind geladen. 
Eine Karte von Berlin liegt auf dem Richtertiſch. Stunden⸗ 
lang vernimmt man eine Milieu⸗Schilderung, die jedes 
Wort, jeden Schritt van der Lubbes verzeichnet. 

Nach der Vernehmung des Vorſtehers der Zweigſtelle 
des Neu⸗Köllner Wohlfahrtsamtes, des Stadtinſpektors 
Frank, ſagte der Zeuge Maſchinenmeiſter Kiekbuſch 


über die 
Brandſtiftung im Rathaus 


aus. In einer Ecke ſeines Schlafzimmers brannte eine 
Stelle bereits lichterloh. Mit mehreren Eimern Waſſer 
wurde der Brand gelöſcht. Eine halbe Stunde ſpäter wäre 
er über die ganze Wohnung ausgebreitet geweſen. Am 
näüchſten Morgen hat der Zeuge zunächſt feiner vor- 
8 Behörde Mitteilung gemacht. Ihm wurde geſagt, 

eine ſolche Sache könne man keine großen Mel⸗ 


dungen machen. Die Anzeige iſt deshalb erſt am Diens⸗ 


tag erſtattet worden. 
Feuerwehrmann Schulz berichtet über den 
Brand im Schloß. 
Beim Rundgang durch den Boden nahm er Brand⸗ 


geruch wahr und löſchte mit mehreren Kollegen das Feuer 


Der Feuerwehrmann ſagt aus, daß der Fenſterrahmen 
an manchen Stellen ganz durchgebrannt war. Regierungs⸗ 
baumeiſter Schulz erklärt, daß das Baugerüſt am Schloß⸗ 
portal von einem gewandten Mann leicht zu erklettern 
war. Das Zimmer, in dem der Fenſterrahmen verbrannte, 
liege ganz in der Nähe des ſehr feuergefährdeten alten 
Dachgeſtühls. Nur wenige Meter weiter, ſo wäre in 
kurzer Zeit das ganze Schloßdach in Flammen aufgegangen. 
Auch menſchliche Wohnungen lagen in der Nähe. 


Ein kommuniſtiſcher Wohlfahrtspfleger. 


Über die Außerungen van der Lubbes wird Jalouſie⸗ 
bauer Eugen Pfeiffer vernommen. Er hat van der 
Lubbe einen alten Überzieher geſchenkt. Der Zeuge war 
Wohlfahrtspfleger und iſt öfter im Lokal von 
Schlaffke geweſen. Schlaffke iſt mit ihm verwandt. 
Dort half er Wohlfahrtsempfängern, die die deutſche Schrift 
nicht recht beherrſchten, bei Anträgen. Eines Tages kam 
auch van der Lubbe in das Lokal, mit wem, will der Zeuge 
nicht mehr wiſſen. Da van der Lubbes Mantel vollkommen 


zerriſſen war, ſchenkte er ihm auf Anfrage ein paar alte 


Sachen. Mit Janecke kam van der Lubbe darauf in die Woh. 
nung des Zeugen, wo er auch eine Taſſe Kaffee und ein 
Butterbrot erhielt. Den Angeklagten will er für einen 
Handwerksburſchen gehalten haben. Da der Eindruck ent⸗ 
ſteht, daß der Zeuge nicht alles ſagt, wird er auf ſeinen 
Nach längerem Zögern gibt er 
zu, daß van der Lubbe gefragt habe, ob man nicht den Kampf 
gegen den Faſzismus aufnehmen wolle. In der Vorunter⸗ 
ſuchung hat der Zeuge geäußert, van der Lubbe habe erklärt, 


man müſſe radikale Maßnahmen ergreifen, um 
die Machtentfaltung der Nationalſozialiſten zu 
verhindern. 


Als ihm das vorgehalten wird erklärt Pfeiffer, daß er die⸗ 
ſen Außerungen wenig Wert beigelegt habe. Als Kommu⸗ 
niſt habe ſich van der Lubbe nicht ausgewieſen. Der Zeuge 
heſtätigt auf die Frage des Anklagevertreters, daß er ſelbſt 
damals Kommuniſt geweſen ſei. In dem Vereinszimmer 
hätten ſtändig linksſtehende Wohlfahrtspfleger geſeſſen, um 
Nat zu geben. 


Der wichtige Zeuge Panknin. 


Nach einer Pauſe wird der Zeuge Panknin vernom⸗ 


men, der auf Grund eines Anſchlagsplakats am 6. März 
gegen van der Lubbe eine Anzeige gemacht hatte. Nach den 
Ausſagen des Zeugen Panknin ſoll der Arbeiter Zachow 


vor dem Wohlfahrtsamt von Krawallen in der Sonnenallee 


jerichtet haben, wo SA⸗Leute Reichsbannerleuten und Kom⸗ 
muniſten ihre Abzeichen abgeriſſen hätten. 

Lubbe wollte ſofort hingehen, aber Zachow ſagte, das ſei 
ſchon am Vortage geweſen. Lubbe fing an zu erzählen, er 
habe ſich den Zutritt zum Vorſteher des Wohlfahrtsamtes 
dadurch erzwungen, daß er den Fuß in die Tür 
klemmte. Bienge ſagte, jetzt fei der Augenblick für eine 
Revolution. Zachow wollte alles anſtecken, vor allem ſtaat⸗ 
liche Gebäude, Bienge meinte, man müſſe die SA⸗Männer 
mit Benzin übergießen und anſtecken. Lubbe ſagte in ge⸗ 
brochenem Deutſch: 

t; „So muſch es komme!“ Bis, 

Er bezeichnet ſich als Kommuniſt, und holte feine Pa- 
piere heraus, darunter ein rotes Heft, das der Zeuge für 
das Parteibuch gehalten hat. Lubbe erkundigte ſich nach der 
kommuniſtiſchen Zentrale. Er wurde darauf von Bienge 
und Zachow zum Lokal Schlaffke mitgenommen. Der Zeuge 
macht klare und beſtimmte Ausſagen und erinnert ſich 
genau. 

Lubbe ſagte, jetzt dürſe nicht mehr gewartet wer⸗ 

den, jetzt müſſe man Revolution machen. 


Man müſſe mit Bränden einſetzen. Zachow hat darauf zu 


E, Bienge gefagt, die Siemens⸗Werke, das Schloß und 


nationalen Volkspartei angehört habe. 


der Reichstag müßten angeſteckt werden. Lubbe ver⸗ 
folgte alles mit lebhatem Intereſſe, redete mit, und fragte, 


ob er da nicht mitmachen könnte. Darauf ſei die Bemerkung 


gefallen, er fei gut, und man könne ihn gebrauchen. 
Als der Zeuge Einwendungen erhob, wurde ihm geſagt, 
wenn alle ſo dächten, käme man überhaupt nicht zum Ziel. 

Auf die Frage des Angeklagten Torgler erwidert 
der Zeuge, daß er in den letzten Februartagen der Deutſch⸗ 
Beſtimmt habe 
Lubbe nach der kommuniſtiſchen Zentrale gefragt, während 


das Geſpräch an ſich mehr von Zachow und Bienge ausging. 


Der Angeklagte Dimitroff will wiſſen, ſeit wann der Zeuge 
der DNV angehört habe. Panknin erklärt, feit 1928. 


Zachow weiß von nichts. 


Der Arbeiter Zachow verneinte die Frage, ob er 
Kommuniſt fei. In die RGO. fei er eingetreten, weil 
ihm gejagt wurde, daß er dann andere Arbeit hekomme. An 
der Anti⸗Kriegskonferenz wollte er teilnehmen, weil da 
„Ausländer ſeien“. Seine Frau habe ihm aber abgeraten, 
und ſo ſei er beſtimmt nicht hingegangen. Zachow verſucht 
andauernd, ſeine Worte über das Anſtecken öffentlicher Ge⸗ 


bäude uſw. zu beſtreiten oder abzuſchwächen. Er ut völlig. 
harmlos und bricht einmal ſogar in Weinen aus. 


Der 
Angeklagte van der Lubbe ſchüttelt ſich auffallend, als 
er das hört, als ob er in ein unbändiges Gelächter 
ausbrechen wollte. Kein bißchen habe van der Lubbe, ſagt 
Zachow, von der Revolution geſprochen. Sonſt wäre er, 
Zachow, ſofort weggegangen. (Große Heiterkeit.) 
Der Zeuge bleibt unvereidigt, und die Sitzung wird auf 
Freitag vertagt. Wegen des Juxriſtenkongreſſes wird der Pro- 
zeß von Sonnabend bis Dienstag vertagt werden. 
* 


Die Freitag - Verhandlung. 


Leipzig, 29. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Es ijt: wieder mit einer l erheblichen Verzögerung 
des Beginns der Verhandlung im Reichstagsbranoſtifter⸗ 
Prozeß zu rechnen, da der Zeuge Bieuge um 9,30 Uhr 
noch nicht im Reichstagsgebäude eingetroffen war. Dieſer 
Bienge ift derjenige Zeuge, der bei dem Geſpräch vor dem 
Wohlfahrtsamt im Mittelweg den Rat gegeben haben ſoll, 
SA⸗Leute mit Benzin zu übergießen und anzuzünden. 
Neben Bienge werden noch der Angeſtellte Jahnecke und 
der Kellner Starcker vernommen werden, beide Haupt⸗ 
rädelsführer des kommuniſtiſchen Bezirks im Mittelweg. 
Kriminalaſſiſtent Marowſki wird ebenfalls nochmals 
vernommen werden, da er die Ermittlungen bezüglich der 
Vorgänge am Mittelweg geführt hat. Schließlich wird 
dann Kriminalaſſiſtent Scheer, der in der Nacht nach dem 
Reichstagsbrand die einzelnen Brandſtellen feſtzuſtellen 
ee 280% 3g enen eee ben uv “og 
Brandſtellen im einzelnen erläutern. 

Leipzig, 20. September. (Eigene Drahtmeldung.) Um 
9,42 Uhr eröffnete Senatspräſident Bünger die Freitag- 
verhandlung und begann alsbald mit der ſachlichen Ver⸗ 
nehmung des Zeugen Bienge. Dieſer iſt bisher nicht 


vereidigt worden, und die Vereidigung wird auch vor dem 


Senat ausgeſetzt bleiben. 

Vorſitzender: Es handelt ih um das Geſpräch in 
der W ea. A Neukülln, bei dem u. a. 
van d bbe u w pat % 
det Ste ten auf ihn a hätten ein Ge⸗ 
ſpräch mit ihm begonnen und von den Vorfällen in der 
Sonnenallee erzählt. (Der Zeuge ſchüttelt den Kopf.) Es 
iſt weiter bekundet worden, daß Sie ſich an dieſem Geſpräch 
außerordentlich ſtark beteiligt hätten. Sie ſollen geſagt 
haben, Zachow ſei zu zahm. 

Zeuge: Das beſtreite ich. i 

Vorſitzender: Panknin hat das aber beſchwo⸗ 
ren! Gie folen weiter erklärt haben, man rüßte bei 
Brandſtiftungen auch an den Reichstag und das Schloß 


denken. Man müßte die SA⸗Männer von der Sonnenallee 


abfangen, mit Benzin übergießen und anſtecken 
Zeuge: Das iſt eine grobe Unwahrheit! 


Das Braunbuch — bewußt gefälſcht! 


Der „Völkiſche Beobachter“, die führende Zei⸗ 
tung des Dritten Reiches, hat als erſten Prozeß⸗Korre⸗ 
ſpondenten Herrn Job Zimmermann nach Leipzig 
entſandt, der früher im Scherl⸗Verlag die Feder führte. 
Am Preſſetiſch hatte Herr Zimmermann Gelegenheit, mit 
dem holländiſchen Journaliſten Johan Luger noch näher 
über ſeinen Beſuch im Gefängnis zu ſprechen. Herr Luger 
hatte bekanntlich — ein im internationalen Rechtsleben 
wohl beiſpielloſer Vorgang — ebenſo wie der ſchwediſche 
Korreſpondent Dr. Soedermann ausführlich und teilweiſe 
ohne Zeugen mit dem Hauptangeklagten van der Lubbe 
ſprechen dürfen. 

Herr Luger erklärte Herrn Zimmermann gegenüber 
noch folgendes: 

„Auch ich habe — namentlich unter dem Einfluß des 
Braunbuches, das ſchlüſſige Beweiſe zu enthalten 
ſchien — zunächſt feſt angenommen, daß prominente 
Nationalſozialiſten den Reichstag in Brand 
geſteckt hätten. Dann habe ich den Teil des Braun⸗ 
buches, der ſich auf die mir vertrauten holländiſchen 
Verhältniſe bezog, im einzelnen einer genauen 
Nachprüfung unterzogen. 


Da bin ich dann zu der Erkenntnis gekommen, 
daß alles bewußt gefälſcht ift, | 


Dann famen — fo fuhr der holländiſche Journaliſ 
fort — meine Eindrücke hier im Gerichts⸗ 
ſaal. Wenn ich als Journaliſt jemals einem Prozeß bei⸗ 
gewohnt habe, der nicht richtig geführt wurde, ſo war es 
jedenfalls nicht dieſer Prozeß. ber meinen geſtrigen 
Beſuch bei van der Lubbe erkläre ich: 


van der Lubbe ift ganz offenſichtlich ebenſowenig miß⸗ 
handelt worden, wie Torgler oder die Bulgaren. Ich 
halte es nach meinem perſönlichen Eindruck für aus⸗ 
geſchloſſen, daß er von irgendeiner Seite eingeſchüch⸗ 
tert iſt. Er würde ſich ganz gewiß nicht einſchüchtern 
laſſen, denn er iſt nicht feige.“ 


„Hatten Sie den Eindruck, einem Geiſtesſchwachen 
gegenüberzuſtehen?“ l 

„Keinesfalls. Der Angeklagte befißt nach meiner Mtei- 
nung ſeine volle Vernunft. van der Lubbe iſt ja auch, 
wie ich aus ſeiner Umgebung weiß, kein Idiot.“ 

„Was denken Sie von dem gegenwärtigen Ver⸗ 
halten van der Lubbes?“ i 

„Ich weiß, daß er ein Menſch ift, der viel Unglück im 
Leben gehabt hat und der ſo dem Kommunismus in die 


Zachow hat 3 bea beutidien 


Arme getrieben worden fein mag. Ich nehme an, daß es 
ſich um einen Menſchen mit einer gewiſſen pfſycho⸗ 
pathiſchen Anlage handelt, einer Anlage, die jetzt 
unter der Laſt der von ihm nicht oder anders vorausgeſehe⸗ 
nen Folgen ſeiner Tat ſtärker zum Druchbruch kommt. 
van der Lubbe iſt übrigens eine ſchwerfällige 
Natur, eine primitive holländiſche Seele, und es kann 
leicht ſein, daß ihn das Außerliche des Prozeſſes, die Autori⸗ 
tät, mit der hier vorgegangen werden muß, doch ſo fremd 
berührt, daß er ſich im Gerichtsſaal gewiſſermaßen in ſich 
ſelbſt zurückzieht.“ 

Soweit die Außerungen des holländiſchen Kollegen, die 
als Ergänzung ſeiner kurzen Zeugenausſage für die 
Offentlichkeit nicht ohne Wert ſein mögen. 


16 junge Deutſche verhaftet! 


Einer Meldung der „Kattowitzer Zeitung“ zufolge ſind 
am Mittwoch abend gegen 10% Uhr 16 junge Deutſche 
aus Siemianowitz, die Mitglieder der Deutſchen 
Partei und des Volksbundes ſind, auf dem Heimwege von 
der großen Kundgebung der Deutſchen Partei in Kattowitz 
verhaftet worden. Am Donnerstag früh wurden noch 
weitere Verhaftungen von jungen Leuten in Sie⸗ 
mianowitz vorgenommen. Hierzu verbreitet die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur folgende Meldung: 

„Im Zuſammenhange mit der von der Deutſchen Partei 
erfolgten Einberufung einer öffentlichen Verſammlung nach 
Kattowitz für den 27. d. M. begaben ſich aus Myslowitz 
etwa 40 Perſonen dorthin, die auf dem Markt das Horſt 
Weſſel⸗Lied ſangen. Als der Aufforderung der Or⸗ 
gane der Staatspolizei zum Auseinandergehen nicht Folge 
gegeben wurde, die marſchierenden Leute vielmehr eine 
drohende Haltung gegenüber einem Poliziſten einnahmen, 
ſah ſich dieſer gezwungen, zu ſeinem eigenen Schutze von 
dem Gummiknüppel Gebrauch zu machen. Am Abend um 
10% Uhr brachte eine nach Siemianowitz zurückkehrende 
Teilnehmergruppe auf dem Markt „Heil Hitler“⸗Rufe aus. 
Der Zug wurde von der Polizei angehalten und als die 
Leute zum Auseinandergehen aufgefordert wurden, wurden 
die Poliziſten umringt, ſo daß es ihnen unmöglich gemacht 
wurde, ihre dienſtlichen Tätigkeiten auszuüben. Zwei Poli⸗ 
ziſten wurden verprügelt, einem dritten wurde der Mützen⸗ 
riemen heruntergeriſſen. Die Polizei machte von ihren 
Gummiknüppeln Gebrauch, worauf die Teilnehmer aus⸗ 
einander liefen. 16 Perſonen wurden feſtgenommen.“ 

Wir warten die Gerichtsverhandlung ab. 


| Deutſches Reich. 


Das Eintopfgericht. 


Über die Einführung des Eintopfgeriches in den 
deutſchen Gaſtſtätten zu gunſten des Winterhilfs⸗ 
werks iſt jetzt zwiſchen dem Reichseinheitsverband des 
deutſchen Gaſtgewerbes und dem Reichsführer des Winter⸗ 
hilfswerks, Hilgenfeldt, folgende Vereinbarung getrof⸗ 
fen worden: 

Die örtlichen Führer des Winterhilfswerks gliedern in 
Verbindung mit den örtlichen Führern des Reichseinheits⸗ 
tättengewerbes die Hotels, 

Orto bereiches 


Gruppen ein. In Betrieben der Gruppe 1 (kleine, ein⸗ 
fache Gaſtwirtſchaften) beträgt der Preis des Eintopfgerichts 
60 Rpfg., von dieſen 60 Rpfg. werden 10 Ryfg. an das 
Winterhilfswerk abgeführt. In den Betrieben der Gruppe 2 
(ſogenannte bürgerliche Gaſtſtätten und Hotels) ſowie den 
Speiſewagen der Reichsbahn beträgt der Preis des Eintopf⸗ 
gerichts 1 Mark, von der 50 Rpfg. an das Winterhilfswerk 
abgeführt werden. Die Gruppe 3 umfaßt die Gaſtſtätten 
erſter Klaſſe. Hier beträgt der Preis des Eintopfgerichtes ſo 


viel, wie für das ſonſt übliche Gedeck, und zwar wird davon 
der über 50 Rpfg. hinausgehende Betrag an das Winter⸗ 


hilfswerk abgeführt. Wichtig iſt die Regelung, daß bis 
5 Uhr nachmittags in allen Betrieben, ganz gleich wel⸗ 
cher Gruppe ſie angehören, nur das Einheitseſſen, 
alſo das Eintopfgericht, verabreicht werden darf. Es können 
jedoch mehrere Eintopfgerichte angeboten werden. Ab 5 Uhr 
nachmittags iſt den Betrieben geſtattet, die normale Bewirt⸗ 
ſchaftung wieder aufzunehmen. Die Einfühung des Eintopf⸗ 


gerichts verfolgt, wie in der Vereinbarung feſtgeſtellt wird, 


nicht nur den Zweck, Geldmittel für das Winterhilfswerk 
aufzubringen, ſondern ſoll nach dem Wunſch des Führers 
den Armen des Volkes vor allem zeigen, daß das ganze Volk 
mit ihnen fühlt. l $ 


Der Stellvertreter des Führers. 
Berlin, 26. September. (Eigene Drabtmeldung) Einer 


Anordnung des Führers zufolge hat Rudolf Heß die Titel 
eines Reichsleiters und eines Obergruppenführers abgelegt 


und führt künftig nur noch den Titel „Stellvertreter 


des Führers“. 
* 


Reichsſtand des deutſchen Handwerks. 
Berlin, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) Das 


Präfidium des Reichsſtandes des deutſchen Handwerks und 


die Vorſtände des Reichsverbandes des deutſchen Hand⸗ 
werks und des deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammer⸗ 


tages haben, wie der Parlamentsdienſt der Telegraphen⸗ 
den Reichsverband des 


Union meldet, beſchloſſen, 
deutſchen Handwerks mit Wirkung ab 1. Oktober 
d. J. aufzulöſen. An ſeine Stelle tritt als Geſamt⸗ 


ſpitzenorganiſation des deutſchen Handwerks der Reichs⸗ 


ſtand des deutſchen Handwerks. 


Neues deutſches Bauernrecht. 


Berlin, 27. September. (Eigene Draht meldung) 


Das Reichskabinett befaßte ſich in ſeiner Dienstag⸗Sitzung, 
wie amtlich mitgeteilt wird, mit den Fragen des deutſchen 
Bauernrechts und erörterte die Maßnahmen, die not⸗ 
wendig ſind, um die Scholle dem Bauerngeſchlecht zu erhal⸗ 
ten. 
gültigen Reichsobererbhofrechts. 


Kleine Rundſchau. 


Schwere Exploſion bei Nadom. 


Warſchan, 29, September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Ju ber ſtaatlichen Pulverfabrik bei Radom ereignete ſich 


eine Exploſion, durch die fünf Arbeiter getötet und fünf 
wurden. : 


ſchwer verletzt 


an bret 


Dazu gehört die Schaffung eines für das ganze Reich 


e 


Keine Zwangs-, ſondern eine freiwillige Anleihe. 


Die von den örtlichen Propaganda⸗Komitees, ſowie von 
größeren polniſchen Verbänden betriebene Werbung 
für die Nationalanleibe 0 
angenommen, die auch unter der deutſchen Bepölke⸗ 
rung in Polen gewiſſe Unklarheiten aufkommen 
laſſen konnten. Um die Einſtellung der maßgebenden Kreiſe 
zu der Frage einer Beteiligung der einzelnen Staats⸗ 
bürger an der Anleihe zu klären, hatte der Vorſitzende des 
Deutſchen Zentralausſchuſſes für Polen, der frühere 
Senator Has bach gemeinſam mit dem Hauptgeſchäfts⸗ 
führer Wieſe um eine Unterredung dem Innen⸗ 
miniſter Pieracki nachgeſucht, die ihnen geſtern gez 
währt wurde. In dieſer Unterredung erklärte der Herr 
Innenminiſter, daß die Zeichnung dem 

völlig freien Ermeſſen und Vermögen 


ber einzelnen Staatsbürger unterliege, und daß die Ans 


leihe keineswegs mit irgendwelchen volitiſchen Angelegen⸗ 
heiten in Zuſammenhang gebracht werden könne. 

In dieſem Zuſammenhange iſt von Intereſſe, daß auch, 
in der polniſchen Preſſe die Art und Weiſe der Wer⸗ 
bung für die Anleihe eine große Beunruhigung ausgelöſt 
hat. So ſchreibt die nationaldemokratiſche „Gazeta Warz 
W Komitees, die für die innere Anleihe 
werben, haben an die einzelnen Perſonen einen Aufruf 
erlaſſen und verſchickt, der gewiſſe Bemerkungen beraus⸗ 
fordert. Unter Betonung des freiwilligen e 
der Anleihe behauptet der Aufruf, daß derjenige, der ſich 
der Pflicht der Zeichnung der nationalen Anleihe entziehe, 
von der Allgemeinheit als Deſerteur vom Felde a 
Kampfes um eine beſſere Zukunft des Landes gebrandmar t 
werden ſolle.“ Sodann kündigt der Aufruf eine „Kon⸗ 
trolle der Bevölkerung“ über die Zeichnung an, 
die von den unterzeichneten örtlichen Komitees gegenüber 
Perſonen auszuüben iſt, die keinen beruflichen Organi⸗ 
ſationen angehören. (So ſollen z. B. an manchen 51 5 
die von Haus zu Haus gehenden Werber genau die vn 
worten notieren, die ihnen bei einer Ablehnung der Zeich⸗ 
nung gegeben werden. D. R. Bi N. 4. 

Ohne der Propaganda⸗Aktion dieſer Komitee u u P 
zu treten, muß feſtgeſtellt werden, daß ſich ihre Tätigkeit 
auf keine rechtliche Beſtimmung ſtützt. Die EEE 
des Präſidenten der Republik über die Auflegung der y 
leihe enthält Feine Beſtimmungen über die Kontrolle un 
Komitees. 

en ſomit kein formelles Recht, einen 
. gairg Fong 40 ihrer Beteiligung an der An⸗ 
leihe aus i i 
e iſt nach den Rechtsnormen, auf die ſie ſich 
uk eine fret Transaktion zwiſchen 
dem Bürger und dem Staate. Die Regierung hätte eine 
Zwangsanleihe ausſchreiben können; fie hat dick 
aber nicht getan, weil ſie offenbar eine ſolche Form für 
unangebracht hielt. Daraus ergibt ſich, daß auch jede geſetz⸗ 
lich nicht vorgeſehene Vermittlung zwiſchen dem Anleihe⸗ 
zeichner und dem Staatsſchatz nur den Charakter einer 
Aufmunterung, nicht aber eines Druckes haben 
kann. Wenn die Regierung für ihre Zwecke eine Kon⸗ 
trolle ausüben will, ſo kann ſie dies leicht auf Grund des 
Ergebniſſes der Zeichnung machen; eine Vermittlung iſt 
hier überflüſſig.“ ; ` 


b ern 


CCC CCCTTTTTTT0CT0T0TCT0T0T0T0TbTb EBE INEEN 
Der erſte Zeichnungs⸗Tag in Bromberg. 


Wie das Bromberger Propagandakomitee für die Natio⸗ 
nale Anleihe mitteilt, wurden am erſten Tage d ber 
200 Millionen Zeichnungs⸗Unterſchriften 
feſtgeſtellt. Man nimmt an maßgebenden Stellen an, daß 
ſchon am erſten Tage die Anleihe zweimal über- 
zeichnet wurde. „ 

in Bromberg iſt der auf die entfa 
e Beate um das 27 fache überzeichnet worden. Die 
Staats⸗ und Kommunalbeamten haben 800 000 Zloty ge⸗ 
zeichnet. Zwecks einmaliger Deckung der Anleihe müßte 
auf Bromberg eine Summe von 480000 Ztoty entfallen. 
Wenn zu der bereits gezeichneten Summe noch die durch das 
Militär und die Privatbeamten getätigten Zeichnungen bin⸗ 
zukommen, jo hätte Bromberg am erſten Tage die Anleihe 
mindeſtens um das 275 fache überzeichnet. Irrig ift, wie uns 
weiter mitgeteilt wird, die Annahme, daß die Deckung der 
vorgeſehenen Anleihehöhe eine Schließung der Subſkription 
herbeiführen würde. Bis Sonnabend, den 7. Oktober d. J., 
können weiterhin Zeichnungen vorgenommen werden. 


Aus Stadt und Land. 


RR å igtwal-Artifel it nur mit außdrüd. 
iieis agane dir Dehe Saoi Ae Sien 8 Mitarbeitern 
wird ftrengfte Verſchwiegenbelt zugeſichert. 


Bromberg, 29. September. 


Wenig verändert. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach ſtellenweiſer enn überall heite⸗ 
res und mildes Wetter an. i 


Wannen 
Die Tragödie einer Ehe. 


Aus dem Gerichtssaal. 


In Gora, Kreis Znin, wohnen die Eheleute Ludwig 
und Maria Napierata, die dort eine kleine Landwirt- 
ſchaft beſitzen. Die Tochter dieſer Eheleute, die 271ährige 
Elsbeth, lernte im Jahre 1931 den 35 Jahre alten Kazimierz 
Sulina kennen. Nach kurzer Bekanntſchaft verheirateten 
ſich die beiden und zogen nach Bartſchin. Nichts ſtörte von 


Anfang das harmoniſche Zuſammenleben der jungen Ehe- 


leute, bis eines Tages die Ajährige Leokadia, die Schweſter 
der K., zu längerem Beſuch eintraf. Leokadia war, im 
Gegenſatz zu ihrer ruhigen und etwas ſchwermütigen 
Älteren Schweſter ſtets heiter und voll Ausgelaſſenheit. 
Der junge Ehemann begaun bald Vergleiche zwiſchen den 
beiden Schweſtern anzuſtellen und fühlte ſich schließlich zu 
em heiteren Weſen ſeiner Schwägerin mehr hingezogen 
als zu feiner Frau. Leokadia merkte dies, doch anſtatt zu 
ren Eltern zurückzukehren, begann ſie im Gegenteil ihren 
chwager immer mehr für ſich zu intereſſieren. Es kam 
ſchließlich ſo weit, daß Schwager und Schwägerin ſich leiden⸗ 


ſchaftlich ineinander verliebten. Der jungen Ehefrau blieb 


natürlich das Liebesverhältnis der beiden nicht verborgen, 
doch brachte fie es nicht über ſich, hren Mann zur Rede zu 


hat teilweiſe Formen 


Mordes zu verantworten. 


i 


ftellen. In ihrer Bedrängnis wandte fie ſich an ihre Eltern, 
die ihre jüngere Tochter ſofort nach Hauſe riefen und ihr 
darüber heftige Vorwürfe machten. ' 

Es war jedoch bereits zu ſpät, da die Verliebten ge- 
ſchworen hatten, nie mehr voneinander zu laſſen. 
K. vernachläſſigte immer mehr ſeine Frau, die ſich lang⸗ 
ſam mit ihrem Schickſal abzufinden begann. Anfang Mai 
d. J. entwendete die L. heimlich ihren Eltern 100 Zloty 
und fuhr dann mit ihrem Schwager nach Inowrockaw, wo 
fie beſchloſſen, da fie eine Ehe doch nicht eingehen konnten, 
gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. In 
einem Brief, den K. an ſeine Frau ſchrieb, die inzwiſchen 
zu ihren Eltern gezogen war, teilte er ihr ſeinen Entſchluß 
mit und bat ſie für das ihr angetane Leid um Verzeihung. 
In demſelben Brief verabſchiedete ſich die L. von ihren 
Eltern. . 

In Inowroctaw gelangte jedoch der Selbſtmord nicht 
zur Ausführung. In der Nacht zum 11. Mai kehrte K. 
mit ſeiner Schwägerin zu ſeinen Schwiegereltern zurück. 
Die Frau des K. öffnete ſelbſt den beiden auf ihr Klopfen. 
Schweigend, ohne ein Wort des Vorwurfs, bereitete ſie 
für die beiden Heimgekehrten das Abendeſſen. K. verließ 
bald darauf die Stube und begab ſich auf den Boden. 
Einige Minuten ſpäter folgte ihm die Schwägerin und hier 
ſpielte fich dann das folgende Drama ab: Leokadia bat ihren 
Schwager mit weinender Stimme, er möge ſie und dann 
ſich erſchießen. Während ſie ſich auf den Fußboden legte, 
brannte K. ein Streichholz an, beleuchtete damit den Kopf 
der L. und jagte ihr eine Kugel in die linke 
Schläfe. K. richtete dann den Revolver gegen ſich ſelbſt 
und ſchoß ſich zwei Kugeln in den Kopf. Während bei der 
L. der Tod auf der Stelle eintrat, kam K. trotz ſeiner 
ſchweren Verletzung mit dem Leben davon, erblin⸗ 
dete jedoch auf dem rechten Auge. Nach ſeiner 
Wiederherſtellung wurde er verhaftet und hatte ſich nun 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen 
Der Angeklagte macht ſeine 
Angaben, wie oben geſchildert, vollkommen apathiſch. Er 
bedaure nur, daß er dem Tode entronnen ſei. Er hatte 
ſeine Schwägerin ſehr geliebt und in jener kritiſchen Nacht 
hatten ſie beſchloſſen, ſich das Leben zu nehmen. — Zwei 
mediziniiche Sachverſtändige erklären in ihren Gutachten, 
daß ſolche Schuß verletzungen, wie fie ſich der Angeklagte bei- 
gebracht hatte, in den meiſten Fällen zum Tode führten. 
Nach Schluß der Verhandlung beantragte der Staatsanwalt 
für den Angeklagten ein Jahr Gefängnis. Das Gericht 
verurteilte K. zu 6 Monaten Gefängnis und ge- 
währte ihm einen zweijährigen Strafaufſchub. Der Ange⸗ 
klagte habe, wie es in der Urteils begründung aus⸗ 
geführt wird, die Tat in großer Leidenſchaft begangen. Daß 
beide tatſächlich aus dem Leben ſcheiden wollten, gehe aus 
dem Abſchiedsbrief hervor, der auch als ein Beweis dafür 
diene, daß die Leokadia N. mit dem Selbſtmord einver⸗ 
ſtanden war. Das Gericht habe dem Angeklagten deshalb 
weitgehende mildernde Umſtände zuerkannt und ihn 
zu der zuläſſig niedrigſten Strafe verurteilt. i 


§ Das Steueramt wird anjgelöjt. Wir machen unſere 


Leſer darauf aufmerkſam, daß vom 1. Oktober ab neben den 
bereits übernommenen Gebäude- und Bauplatzſteuern nun 
auch die Wohnungsſteuer in der Kaſſe des hieſigen 
Finanzamtes gezahlt werden muß. Es verbleiben 


beim Städtiſchen Steueramt demnach nur noch 


einige wenige Steuern, wie die Hunde⸗ und Wohnungs⸗ 


kluxusſteuer, die Grund“ Hotel- und Billeltſteuer, ſowie der 


Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer. Wie 
verlautet, wird das am Neuen Markt gelegene Steuer⸗ 
amt demnächſt aufgelöſt und der Stadthaupt⸗ 
kaſſe einverleibt werden. Das Gebäude, in dem 
ſich bis vor kurzem auch das Standesamt befand, ſoll aus⸗ 
ſchließlich zu Wohnzwecken freigegeben werden. Wie er⸗ 
ſichtlich, iſt ein weiteres Amt der Kommune in den 
Liquidationskreis einbezogen worden; die Zahl der ſtädti⸗ 
ſchen Amtsſtellen wird immer geringer. 


S Schwere Straßenbahnunfälle. Geſtern gegen 7 Uhr 
abends kam es auf der Steinernen Brücke an der Berliner⸗ 
ſtraße zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Militär- 
auto und einem Straßenbahnwagen. Das Auto wollte um⸗ 
kehren und fuhr rückwärts gegen eine Straßenbahn, die 
der Autoführer wahrſcheinlich überſehen hatte. Eine große 
Scheibe wurde zertrümmert. Auch das Auto erlitt Be⸗ 
ſchädigungen. Der betreffende Straßenbahnwagen mußte 
aus dem Verkehr gezogen werden. — Faſt um die gleiche 
Zeit ereignete fiH in der Bahnhofſtraße ein zweiter Zu⸗ 


ſammenſtoß. Ein pommerelliſches Privatauto befand ſich 


auf dem Wege zum Bahnhof und fuhr die vorgeſchriebene 
Straßenſeite. Der Autolenker mußte aber plötzlich nach 
links ausbiegen, um einen Mann, der auf dem Fahr⸗ 
damm ſtehen geblieben war, nicht zu überfahren. Im 
gleichen Augenblick kam aber vom Bahnhof ein Straßen⸗ 
bahnwagen, und beide Fahrzeuge ſtießen zuſammen. Das 
Auto wurde auf den Bürgerſteig bis an die Mauer des 


Hauſes Nr. 30 geſchleudert und war derartig beſchädigt, daß 


es abgeſchleppt werden mußte. Auch der Straßenbahnwagen 
wurde arg in Mitleidenſchaft gezogen und mußte durch 
einen anderen erſetzt werden. Schließlich kam es noch in 
der Bahnhofſtraße, Ecke Viktoriaſtraße, zu einer Verkehrs⸗ 
ſtockung, da auf den Schienen der Straßenbahn einem 
Kohlenwagen ein Rad gebrochen war und die Kohlen auf 
den Schienen ſich ausbreiteten. Für längere Zeit mußte 
der Verkehr hier durch Umſteigen aufrecht erhalten 
werden. b 

§ Ein Spionageprozeß fand am Donnerstag vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu ver⸗ 
antworten hatte ſich der 90 Jahre alte Drogiſt Werner Lu⸗ 
binſki, ohne feſten Wohnſitz, dem die Anklage Spionage 
zugunſten eines Nachbarſtaates zur Laſt legt. Die Verhand⸗ 
lung, die Vizepräſes Szachowiez unter Aſſiſtenz der Bezirks⸗ 
richter Otowſki und Gajewfki leitete, fand unter Ausſchluß 
der Effentlichkeit ſtatt. Das Gericht verurteilte den Ao 
klagten zu 8 Jahren Gefängnis. 

§ Wieder ein Kindesmord. Auf dem alten katholiſchen 


Friedhof in der Berlinerſtraße fand man zwiſchen den 


Gräbern die Leiche eines Säuglings männlichen Geſchlechts. 
Eine Unterſuchung wurde eingeleitet. 
. 


ne, Veranſtaltungen 
en ripa Die Nachrichten. 


Deuiſcher Abend: Lönsfeier im Zivilkaſino heute abend 8 Uhr. 
Herzlich wird hierzu eingeladen. i (66948 
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$. Auf der Chauſſee überfallen wurde ant Sonn- 
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Beginn der Winterhilfe in Poſen. 


Auf die Einladung des Wohlfahrtsdienſtes verſammel⸗ 
ten ſich neulich Vertreter ſämtlicher deutſcher Wohlfahrts⸗ 
organiſationen und wirtſchaftlichen Verbände zu Vorbera⸗ 
tungen über die diesjährige Winterhilfe. Einem Bericht 
über die Ergebniſſe und die Durchführung der Winterhilfe 
im Winter 1932/33, den der Vorſitzende des Wohlfahrts⸗ 
dienſtes und Leiter der Verſammlung, Direktor Lic. Dr. 
Kammel erſtattete, folgte eine Überſicht über das groß⸗ 
zügige Programm, das in Deutſchland bereits als Winter⸗ 
hilfswerk des deutſchen Volkes verkündet worden iſt und 
das bisher bewundernswerte Ergebniſſe erzielt hat. Die 
Anweſenden waren ſich darüber einig, daß die Winterhilfe 
in dieſem Jahr im gleichen Rahmen und mit denſelben 
Methoden wie im vorigen Jahr durchgeführt werden müſſe, 
nur noch viel intenſiver und regelmäßiger, damit auch 
wirklich eine durchgreifende Hilfe erreicht wird. Betont 
wurde die Notwendigkeit der allgemeinen Hilfsbereitſchaft, 
die jeden durchdringen ſoll, auch diejenigen, die zwar nicht 
vom Überfluß abgeben können, aber doch in ſicherer Stel⸗ 
lung ſtehen und ihr Brot haben, alſs darum ſich mitver⸗ 
antwortlich fühlen müſſen für die, die hungern und frie⸗ 
ren. Da die deutſche Bevölkerung der Stadt Poſen allein 
die Mittel für eine wirkſame Hilfe nicht aufbringen kann, 
ſoll auch das Land zur Hilfe herangezogen werden. Die 
Vertreter der Genoſſenſchaften und landwirtſchaftlichen 
Organiſationen und des Frauenausſchuſſes der Welage 
verſprachen, ihre Mitglieder in dieſer Richtung zu beein⸗ 
fluſſen, damit die Lebensmittelſammlung auf dem Lande 
ein gutes Ergebnis hat. Wo die Frachtkoſten geſcheut mer- 
den, will der Wohlfahrtsdienſt dieſe Summe aus geſam⸗ 
melten Geldmitteln übernehmen, auch wurde angeregt, die 
Sammlung und Abholung von Poſen aus zu organiſieren. 

Der Gedanke der Hilfe von Menſch zu Menſch, 
der im vorigen Jahr das Leitwort für die Winterhilfe war, 
darf neben dieſer in größerem Maßſtabe organiſterten Hilfe 
ebenfalls nicht unterdrückt werden. So wurde angeregt, 
daß Familien auf dem Lande Patenſchaften für Familien 
der Stadt übernehmen und regelmäßig Lebensmittelpakete 


dorthin abſenden. Der Evangeliſche Erziehungsverein will 


für beſonders unterernährte Kinder der Stadt Poſen einen 
Winteraufenthalt in geeigneten Familien auf dem Lande 
vermitteln, was beſonders dankbar begrüßt wurde. Wie 
im vorigen Jahre ſollen auch jetzt Kinder den Kindern, 
3. B. durch Überlaſſung von Früſtücksſchnitten helfen und 
die erwachſene Jugend ihren arbeitsloſen Altersgenoſſen 
durch freiwilligen Abzug vom Gehalt. Für alle diejenigen, 
die einſam und ohne Licht und Heizung den langen Winter 
in ihren freudloſen Stuben verbringen müſſen, wurde die 
Einrichtung einer ſogenannten warmen Stube vorge⸗ 
ſchlagen, die tagsüber geöffnet ſein und in der für Unter⸗ 
haltung durch Zeitſchriften, Spiele und Vorträge geſorgt 
werden ſoll. Hier wird vor allem die mütterliche Frau 
ihr Arbeitsfeld finden. 

Die Verſammlung war ſich einig in dem entſchloſſenen 


Willen zur Tat, der hoffentlich auch der rechte Erfolg be⸗ 


ſchieden ſein wird. 


z. Inowroclaw, 28. September. Zu 7 Monaten Ge- 


fängnis verurteilt wurde der 28 jährige Siegmund 


Wieczorek aus Montwy, der am 17. Juni d. J. auf der 
Chauſſee Radojewice — Piſzezyfka den 10 jährigen Henryk 
Sogolowfki überfallen und ihm aus einem Körbchen 
den Betrag von 1,50 Zloty geraubt hatte, worauf er auf fei- 
nem Fahrrade entfloh. W. iſt wegen gleicher Delikte ſchon 
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tag mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr der auf feinem Fahrrade 
kommende Tadeuſz Michalſki von einem unbekannten 
Manne, der ihm mit ſeinem Spazierſtock einige Male über 
den Kopf hieb, und als dieſer dann vom Rade ſtürzte, ihm 


dieſes entriß und in der Richtung nach Brzesé⸗Kuj. entfloh. 


Die eingeleiteten Unterſuchungen ergaben, daß es ſich um 
Czeſtaw Smigielſki aus Lubranca handelt, der von der 
Polizei geſucht wird. 

ss, Mogilno, 28. September. Beim Kohlendieb⸗ 
ſtahlerſchoſſen wurde in der Nacht auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Stawiſka und der hieſigen Bahnſtation der 
27 jährige Arbeiter Czeſtaw Paradowſki. Wie die Un⸗ 
terſuchungen ergaben, hat ſich der Erſchoſſene auf einem Wag⸗ 
gos eines 5 8 befunden und war 
urch den Schuß au Kiesſchüttung der Bahnſtrecke ge 
len, wo er | kurzer Beit feinen Geiſt aufgab. an 
der Vorfall von zwei den Kohlenzug begleitenden Poliziſten 
dem hieſigen Stationsleiter gemeldet worden war, begab ſich 
derſelbe ſofort an die Unfallſtelle, wo er den Dieb in einer 
Blutlache, einen Kohlenſack unter dem Rocke haltend und 
noch ſehr ſchwache Lebenszeichen von ſich gebend, vorfand, 
Der Tod trat bald etn. Die Leiche wurde bis zur Ankunft 
der gerichtsärztlichen Kommiſſion i 

& Polen (Poznań), 28. September. Eine etwas un- 
gemütliche Auseinanderſetzung gab es in der 
Wohnung des Friſeurs Michael Nowak zwiſchen dieſem 
und ſeinem Bruder Marjan, der in die Wohnung einge⸗ 
drungen war und ihn mit dem Meſſer bearbeitete. Die 
73 jährige Schwiegermutter Katharina George wurde, als 
ſie die beiden Kämpfer trennen wollte, ebenfalls mit dem 
Meſſer bearbeitet und erlitt zwei Meſſerſtiche. Dann flüch⸗ 
tete der Täter durch ein offenes Fenſter ins Hochparterre 
und zog ſich eine Beinverrenkung zu, die ſeine Überführung 
ins Stadtkrankenhaus erforderlich machte. 

Tot aufgefunden wurde in feiner Wohnung ul, 
Jodtowa 20 der Kriegsinvalide Thomas Staskiewicz. 
Er war einer Kohlengasvergiftung zum Opfer gefallen. Ob 
ein Unglücksfall oder ein Selbſtmord vorliegt, ſteht noch 
nicht feſt. 

Als Dieb feſtgenommen wurde ein Ludwig 
Szezepaniak, der auf der Straße einem Johann Breczemifi 
ein Paket entwenden wollte. t 
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Die glückliche Geburt eines gefunden Töchterchens 


= zeigen hocherfreut an 

= Kurt Stenzel 

Š md Frau Herta geb. Weber. 
Bodgo zes, im September 1933, 3008 


Heute vormittag 10 Uhr erlöfte Gott der 
Herr von langen, ſchweren Leiden unſere geliebte 
Mutter, meine liebe Schweſter, unſere Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante 


gem Luiſe Stoyle 


geb. Noſenau 
im faſt vollendeten 70. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 
Ernſt Stoyke. 
Kamien bei Jablonowo, den 28. September 1933. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 1. Oktober 
1933, nachm. 3,80 uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 6954 


»Kirchenzettel. Yom phis 9. Oktober bin ioh in D A NZ IG, 
künstliche Augen 


nach der Natur für meing Patieateg 


Sonntag, den 1. Okt. 1933, 16. Sonntag n. Trinitatis. 
(Erntedantfeft.) 
* Bedentet auſchließende Abendmahlsfeier. 


Bromberg, Pauls] Landeskirchliche Ge- Ludwig Müller -Uri 


kirche. Vorm. 10 Uhr Gup. | meinſchaft. Mareinkow⸗ 
Aßmann, 11½ U. Kinder⸗ſkiego (Fiſch 

gottesdienſt, nachm. 5 Uhr Borm. 8¼ Uhr Gebetsſi d., 
und Dienstag abds, 8 Uhr nachm. 2 Uhr Kinderftunde, 
Verſammlung des Jung⸗ nachm. 3 ¼ Erntedankſtd. 


9 o 
dee dee ae Drock's Hotel, Danzig 


abds. 8 Uhr Bibelftimde Gnauk, Mittw. abds. 8 Uhr vis-à-vis dem Ufa⸗Palaſt, empfiehlt 3880 


im Gemeindehanfe, Pfr. Bibelſtunde, Pred. Gnauk. 
Heſekiel. 


Evangelil e Gemein: Bimmer zu billigſtem Tagespreis. 


Evangl Pfarrtircheſſchaft, Töpferſtr.(Sduny 10 
Vorm. 10 U. Pfr. Heſekiels, Vorm. 11 Uhr Sonntags» 
17.12 Uhr Kindergottes dt., jhule nachm. 4 U. Jugendb., 
g abends 8 Uhr ſabds. 8 Uhr Predigt, Pred. 


Neuapoſtoliſche Ge⸗ 


1 
10 . Bom Uhren.  Wiecbort (Pomorze.) : 


inbergottesdft,, nachm. 3¼ Uhr Gottesdſt., Staatl. To 2 

— — 8 Uhr Übungs- Mittwoch abends 8 Uhr paent 
an „ regen 10.05 
ienstag nachm. / r elle. Vorm. * 
bk Gemeindehaus, Erntedankfeft*. 


Monatlich 80.— 


Lake au des dung, |Gentehanfihgetteot. Wüſche⸗Rahlurſe 


männer, Bereins. Weichſelborſt. Borm. |f an eigen. Wäſche 


Zuther Kirche. Franke⸗ W Ernte Mäſche⸗Atel. Hasse, 


ſtraße 44. Vorm. 10 Uhr dankfeſt. 
Leſegottesdienſt, 11½¼ Uhr] Oſielfk. Vorm. 10 Uhr 
Kindergottesdſt., nachmitt. Gottesdſt., Erntedankfeſt. 


Mariz. Foha 26. 


3½ Uhr Jugendb., nachm. Wtelno, Vorm. 11 Uhr Gume Abſchuß 
ftartem Rolhirſch 


gottesdienſt, nachm. 3 Uhr Erntedankfeſtpredigt *. mage Jon del 2 


5 Uhr Erbauungsſtunde. Kindergoktesdienſt, nachm. 
Kl. Bartelſee. Vormitt. 2 Uhr Erntedank⸗Gottes⸗ 
eee e dienſt *. 
dienft*, ½ 12 Uhr 


inder⸗ Grünkirch. Vorm. 10 uhr im 
Jungmädchenverein, Freit. Gr. Neudorf. Vormitt. wa 

abends 8 Uhr Pofaunend. 10% Uhr Oottesbienft,«| wäglendem 
Schröttersdorf. Vorm. Ztotniti-Kui. Nachmitt. Dulmſchaufle 


ai 


ittwoch nachm. 5 Uhr] Fordon. Vorm. 10 Uhr 


Ev.-luth. Kirche. Poſe⸗Gottesdienſt *, nachm. 3 Uhr 
necir. 25. Vorm. 9 Uhr Jungmännerverein, nachm.] Bibelſtunde. 
Beichte, 10 Uhr Predigt: 
gottesdienft*, Erntedank⸗ 
feſt nachm. 3 Uhr Chriſten⸗ 
lehre, Freitag abds. 7 Uhr 


Ki Heute, Freitag, Premiere! 
ino Der große Uta -Lustspielschlager der 
“ Erich Pommer - Produktion der Ufa. 
Kristal Regie: Ludwig Berger. Musik W. R. Hey- 
à mann. Ein außerordenilich gelungenes 
Beginn 7 und 9. Verwechselungsspiel, eine der witzigsten 
Sonntags 5,7,9. | Filmswiten, die je geschaffen wurden. 


erſtraße) 3. Leipzig c und Berlin NW 6 


Blaukreuzverſammlung im | Wede, Mont. abds, 9½ U 44 
Komſirmandenſ.- Mittwoch] Singftd., Donnerst. abds. 

nachm. 5 Uhr Frauenhilfe 8 Uhr Bibelſtd, Pred. Wede. 

im Pfarchaufi 1 


wirtſchaft, Nadelarbeit. Beginn 5. Oktober. 
zit, keine Nebenleiſtungen. 


S 


11 Uhr Kindergottesdſt., 3 Uhe Gottesdienſt. * Matthes. Nielub, 


Frauengilſe. Mitt, abds. | Gentedenffeſigottesdienſte be p. Wabrzezne, Bom, 
8 Uhr Kirchenchor. 11% Uhr Kindergottesdſt. rr. 
Prinzenthal Vormittag Freitag abds. 6 Uhr Jung⸗J Schulitz. Vorm. 10 Uhr 
10 Uhr Erntedankfeſt⸗ mädchenverein. Erdtedankfeſtgottesdienſt“ 
gottesdienſt. “* Natel. Vorm. 10 Uhr/ 12 U. Kindergottesdienſt, 

Mittwoch abds. ½8 Uhr 


½ Uhr Jungmädchenver., Otteraue Langenau. 
Dienstag abds. 7½ Uhr] Nachm. ½3 Uhr Ernte- 
Miſſionsnähverein, Freit. | dankfeſtgotlesdſt. , nachm. 
abds. 7½ Use Monats⸗½¼ Uhr Jugendſtd., vorm. 
Bioelſtunde, Pfr. Paulig. Iverſamml. der Frauenhilſe. 10 Uhr Kindergottesdienſt. 


Große Teppich-Ausstellung 


vom 1. bis zum 14. Oktober einschließlich 


in der zweiten und dritten Etage unseres Kaufhauses 


Preise während der Ausstellung bedeutend herabgesetzt. 


Eröffnung der Ausstellung am Sonntag, dem 1. Oktober nachm. 3 Uhr. 
: Während der Ausstellung Konzert, 


Warſchauerin erteilt 
poln.Unterrict. Off. 
u. R. 3243 i. d. Gſt. d. Bl. 


Haſt Du ſchon gekauft 


Filme, Platten 


für den Sonntag von 
Centrala Optyczna, 
Gdańska 9. 6219 


Wo? 


nt der billigſt 
woh m F gîte 


rmacher 6886 
und Goldarbeiter. 
1 35. 
Er Luckſzat. 
Radio⸗Anlagen billigſt. 


Bielitzer Stoffe 


direkt an Private. 
moderne Muſter für 
ze und Kinders 
nzüge. Erſtklaſſige 
Kammgarne v. 21 19. 
per 1m. Verſand nur 
per Nachnahme. Bers 
langen Sie koſtenl, u. 
unverbindl. Muſter 
von der Firma 887 
Wiktor Thomke, 
Blelsko-Kamienica. į 


— — 


Obſt 


auch Fallobſt zum Ein⸗ 
kochen exbitt. d. Kinder · 
heim in Bydgoſscz. 
Torunſka 17. R343 


herzustellen 


Kurſe für Kochen, Haus⸗ 


ert. 


6661 


6881 


k. 


Muſik Unterricht Pomorfta 42, m15 


T O F F E i ziefbohrungen | FLIE SENI 


in nur la Qualitäten zu billigsten Tagespreisen arteſiſche Brunnen 
opr 


für Damen-Kostüme u. Mäntel, Krimmer und f| rung von. Waſſer⸗ Steinzeugfußbodenplatten u. Korkplatten 
Plüsche für Damenjacken in allen Pelzarten arön. Wallermengen Feliks Pietraszewski, 


Stoffe 


Joppen,Pelzbezüge, Beinkleider, imprägnierten 
Loden, Forst- u. Wagentuche in größter Auswahl 
kaufen Sie am vorteilhaftesten in dem ältesten 
Spezial-Tuchhaus 


A.Rutschke m. Fritz Steinborn 


Bydgoszcz, Gdanska 3. Telefon 1101. 
Gegründet 189. 630% O. Schöpper, Werke von Buxtehude, Händel, Bach u. Reger. 


I 


| 


TITTEN 


Eintritt frei, 


[a 110111 1111,11, 101111, 011111,, 11) 


2 Wi t S j 
ur inter-Salson 
empfehlen wir in großer Auswahl zu besonders niedrigen Preisen: 
Ugra Sen per. r N * 2.25 19 9 — Kinder-Kombination, weiß, Gr. 1.985 
nterzieh-Schlüpfer, reine Wolle 25 5. Kinder-Kombination, wollhaltig, weiß, Gr. H 4. 65 
Damen-Schiüpfer, Wolle gestrickt 17.25 8.50 6.75 Kinder-Kombination, wollh., gewäsch,, Gr. I 3.55 
amen-Schlüpfer, wollhaltig 
I N a 4.50 3.65 3.00 | Herren-Unterhosen mit warmen Futter 
Damen-Schlüpfer mit warmem i 4.60, 3.85, 2.50 
o TE 3.60 2.45 1.95 | Herren-Unterhosen,  Kammgarn 12.75, 10.80, 8.50 
Damen-Kombination, Elastic 5.25 4,50 | Herren-Unterhosen, wollhaltig, gewaschen 
Damen-Kombination, reine Wolle 19.— 15.— 12.75 6.30, 5.25, 4.00 
Damen-Kombination, wollhaltig 7.70 6,90 | Herren-Hemden,wollh,gewasch, 8.28, 6.95, 5.00 
Damen-Kombination, wollhaltig ` je 4 „ e Futter 7 6.60, 3.35 
ohne r . . erren-Hemden, Kammgarn 12,30, 
Damen Hemden. Bit <: aao 145 175 | Hormen-Jacken, . 
en-Hemden, Elastic m 0 x 3 5 5 
Damen-Taillen, Elastic halb. Arm 485 4.50 3.60 | Herren-Jacken, Kammgarn . ; 11.45, 9.55, 7.70 
pamen-Kalllen, weiß wollh. m. Arm 5.55 Sr 16 er fari warm, Futter 550, 400, 3.00 
amen-Taillen, wollh. gewaschen . Damen-Unte „reine Wolle 225, 1.85 
Damen-Taillen, m. Futt 3.50 2.20 1.65 
Foo RARE Damen-Sportstrümpfe, englisch 250, 1.50 
Wolle gewirkt 10.80 9,50 Damen-Strümpfe, reine Wolle. 59%, 2.25, 1.90 
Damen- Damen-Strümpfe, Wolle m. Seide 5.90, 4.50 
h I onmhosen, 7.90 7.20 | Damen-Socken, reine Wolle 3:00, 1.80, 
a r . . amen-Socken, r 3 00, 1.20 
Damen-Reformhosen — Makko — 480 4,50 : 
Kinder schlüpfen rain. Welle von 4.20 | Kinder-Strümpfe, reine Wolle, Gr.I . von 1.35 
Kinder-Schlüpfer Kinder-Socken, reine Wolle, Gr. III. won 2.00 
mit warmem Futter, von . 1.15 | Rnaben-Sportstrümple, reine Wolle, Gx. X von 3,60 


Große Auswahl in: 


Herrenwäsche, Kragen, Krawatten, Socken, Hosenträger, Schäle, Taschentücher 
Damen- und Herren-Handschuhen. 


A. i W. Zietak, Bydgoszcz, Mostowa 7. 


Damen-Kleiderstoffe : Herren-Stoffe ı 


: ne Kammgarne . . .18.— 17.50 13.— 12.— 9.50 8.00 
d ee eee e 2 3E— Ab 1R IR a0 3:30 


Taffettas de laine in vielen Farben. . 3.00 2.80 | Reit-Cord `| io. 12.— 10.— 9.50 7.50 6.00 
Reinwollener Georgette in viel. hübsch. Sportstoffe im englischen Geschm 

e ER Er 4.25 4.— 3.50 8.— 7.50 6.70 5.50 4.70 3.75 3.25 
Melange, reinwollener Kleiderstoff . . 3.90 3.50 | Waschsamte in vielen hübschen Mustern 
Melange in 140 cm Breite, reine Wolle 5.90 70 2.60 230 1.90 


2. 
Veloutine, reine Wolle in großer Farben- Flanelle für Blusen, Kleider und Haus- 


röcke . . . 1.50 1.40 1.35 1.30 1.20 1.15 1.00 
auswahl .. „20.0000. 6.50 3.90 | Glatte Flanelle in alien Farben 1.80 1.50 
Karierte Kleiderstoffe . . . . 5.50 4,80 = As 1 Pr 190 13 1.00 9 % 
Damentueh imit., 125 cm breit. . 2402, emden- a DD Y 
Cibeline, praktischer Hauskleiderstoft 1.90 1.75 | Gardinen vom Stück rA ee 
Mantel- und Kostümstoffe Schürzen-Stoffe. . . 1.65 1.50 1.40 1.30 1.05 0.90 
15.- 12,- 11.- 10.50 9.- 8.- 7.50 6.70 5.50 4.70 3.25 Handtücher vom Stück 1.45 115 105 0% 
a y : . 5 .50 0.40 0.30 
Letzte NeuheiteninDamenkleiderstoffensind | Wwasene-Stotfto, Tischdecken-Stotfe vom Meier 
Faille de laine, Krepp-Nevaro, Terralana, eiß und farbig, Bett - Inlett, Unterbett- Drell, 


Mattlassé, Habigette 12.- 11.- 10.- 8.- 7.50 6.50 5.75 Tischtücher, Steppdecken 


K. Zietak, Bydgoszcz, Mostowa 6 C.- pranko 


wird billig erteilt 5715 


Oskar Meyer 
Gegr. 1899 ulica Gdańska 21 Tel. 1389 


Korrekteste Anfertigung sämtl. Brillen. 


Dopp.⸗Bohrbrunn., 


Spezialität: weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, 


quellen: Beſchaffung | liefert mit fachmännischer Ausführung 


für Herren - Anzüge Auguſt Dietrich N e. Gdańska 22. Tel. 2229. 00 


Paletots :: Ulster _  Odańita 78. s3ss 
TREE TE 
Evangel, Pfarrkirche, Bromberg. 
ach p | Sonntag. den 1. Oktober, abends 8 Uhr: 


ver wa ie Geistliche Abendmuſik 


große Auswahl, 
Gottfried Greulich (Violine) 


billigste Preise. 
Chamofte-öfeine| Georg Saedete (Orgel 


Bydgoszez — Zduny 9.] Eintrittskarten zu 0.49 zł und 0.99 zł an der 
6217 Abendkaſſe erhältlich. 6015 


— 
In der Der Film-Kurier Berlin schreibt: Beiprogramm : Die letzten 3 Vorstellg. von 


— — — ee re 
1 
I "i Natürlich., tamos ., entzückend, „Maria, in Deine Hände” 
ich bei ag und Hauptrolle: amüsant.. hübsch und bunt ... Neueste auf allgemeinen Wunsch. 


Bisher 20000 Besucher 


schickt. Wirk svolle, lo- 
a Käthe J. Nagy diöse "Musik, das Publiktim freut Fox- Freitag, 29. um 5 U. Schlußv. 
u efi ac Fernand Gravey sich u. lacht sehr oftu.rechtherz), Wochen- Sonnabend, 30. u. 5 U.fürAlle 


Deutsche Beschreibung gratis. schau. Sonntag,1, 10. u. 3 U. „ „ 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


t 


Nr. 224. 


Bromberg, Sonnabend den 30. September 1933. 


Pommerellen. 


29. September. 


Weitere Zugeinſtellungen. 


Mit dem 1. Oktober wird kaſſiert der Verkehr der Züge 
617 und 618 auf der Strecke Gdingen — Ilomwo, und 
zwar in der Weiſe, daß Zug 617 aus Itlowo nur bis Lasko⸗ 
witz in der Nacht vom 30. September zum 1. Oktober, und 
Zug 618 von Gdingen bis NMowo ebenfalls in dieſer Nacht 
zum letzten Male fährt. In Graudenz kamen dieſe Züge an 
bezw. fuhren von dort ab: Zug 617 um 1.48 und 1.52, und 
Zug 618 um 329 und 3.34 Uhr nachts. Weiter werden an 
Sonn- und Feſttagen die Züge 527 (16.36 Uhr) und 
524 (9.35 Uhr) auf der Strecke Thorn — Graudenz anf- 
gehoben: dieſe beiden Züge verkehren vom 1. Oktober ab 
ſomit nur an Wochentagen. Die gleiche Anderung 
wird auf der Strecke Graudens—Leſſen bezüglich der 
Züge 2638 (17.05 Uhr) und 2834 (10.02 Uhr) eingeführt. * 


Graudenz (Grudziądz). 


i ug Graudenz — Poſen. Ein fog. „Populä⸗ 
xer ne har r dene 1. Oktober, von Graudenz nach 
Poſen verkehren. Abfahrt von Graudenz 5.37, von Thorn 
7.20 früh. Die Fahrpeisermäßigung beträgt ſowohl für Hin. 
wie Rückfahrt 70 Prozent. 1 5 2 

denger Poſtverkehr. Fm Auguft d. J. wurden 
auf Ki Ni Poſtamt aufgegeben: Gemöjnltde 
Briefe 611134, eingeſchriebene Briefe 11965, Wertbriefe 251, 
gewöhnliche Pakete 2573, Wertpakete 300, Nachnahmeſendun⸗ 
gen 253, Poſtaufträge 198, gewöhnliche und telegraphiſche 
Poſtanweiſungen 6419 über 431 701 Zloty, Zeitungen und 
Zeitſchriften 481 556, Telegramme 2287; es gingen ein: 
gewöhnliche Briefe 284202, eingeſchriebene Briefe 1279, 
Wertbriefe 312, gewöhnliche Pakete 4080, Wertpakete 761, 
Nachnahmeſendungen 1791, Poftaufträge 189, gewöhnliche 
und telegraphiſche Poſtanweiſungen 8806 über 411 106 zl, Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriften 66 853, Telegramme 1839. An Ein⸗ 
und Auszahlungen in der Poſtſparkaſſe gab es 14529 über 
2288 719 Zloty. An Telephongeſprächen waren 440 592 im 
Ortsverkehr ſowie 20 261 auswärtige zu verzeichnen. * 


Militäriſche Pferdeverſteigerung. Am Mittwoch, dem 
11. Oktober d. J., vormittags 8 Uhr, gelangen auf dem 
Übungsplatze des 16. Feldartillerie⸗Regiments, hinter der 
Kaſerne Kunterſteinerſtraße (ul. Generala Bema), 60 vom 
18. Ulanen⸗Regiment und dem 16, Feldartillerie-Regiment 
ausrangierte Pferde unter Aufſicht des Chefs des Veterinär⸗ 
dienſtes des 8. Armeekorps zur Verſteigerung. * 


Submiſſion. Die Quartiermeiſterei der Kavallerie⸗ 
— ichs. le. hat- die. Lieferung von etwa 200 Litern Milch und 

10 Kilogramm Butter adh re von 600 n een 
Mohrrüben, 600 Kilogramm Kohl (friſch und geſäuert), 600 
Kilogramm roten Rüben, 450 Kilogramm Zwiebeln und 300 
Kilogramm Wirſingkohl monatlich für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1933 bis zum 30. Funi 1934 zu vergeben. Schrift⸗ 
liche Offerten ſind bis zum 16. Oktober d. J., mittags 12 Uhr, 
um welche Zeit eventuell ein mündlicher Termin abgehalten 
wird, an die eingangs genannte Quartiermeiſterei (Chef: 
Major Marſzewſki) einzureichen. Den Offerten muß eine 
Quittung über eine niedergelegte Kaution von 50 Zloty 
für Milch und Butter, ſowie von 100 Zloty für Gemüfe 
beigefügt ſein. Die Lieferantenauswahl bleibt vorbehalten, * 


arm erſcholl Donnerstag vormittag 3410 Uhr. 
Seis er ER fein Brand, fondern der Umſtand, 
daß in der Pepeche Arbeiter beim Ausbeſſern des Feuermel⸗ 
ders verſehentlich die Signalvorrichtung in Tätigkeit geſetzt 
pe Zwei Spitzbuben feitzunehmen, gelang der Kreispoli⸗ 
dei, und zwar ſogleich mit geſtohlenen Sachen im ao von 
150 Zloty. Die Verhafteten, die zunächſt nach Leſſen eat] 
uns Gefängnis gebracht wurden, heißen Smolinf $ und 
Plociennik. Ein Teil der ihnen abgenommenen Beute 
gehört dem Landwirt Tadeuſz Haneczewſki in Belno, Kr. 
Schwetz. Ferner wurde von der Graudenzer Polizei ber 
in der Czarnecki⸗Kaſerne wohnhafte Wladyſtaw 9 5 us = 
fomjfi dabei ertappt, als er, von der Anlegeſte R 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft „Viſtula“ kommend, eine ſte 
Seife ſorttrug. Über den rechtlichen Erwerb befrag Aid 
mochte ſich P. nicht auszuweiſen, fo daß zweifellos Die . 
vorliegt. 

X Auf dem kt entwendet wurde der Frau Anna 
Zalewſka je. — Kr. Schwetz, durch einen Taſchen⸗ 
dieb das Portemonnaie mit 20 Zloty, der Frau Wanda We⸗ 
fotowjfa aus Neuhof (Nowy Dwór), Kr. Graudenz, in 
der Kommunalkaſſe ein Betrag von 9 Zloty. Staniſtaw 
Stec aus Mockrau (Mokre), Kr. Graudenz, ſtahl ein Spig- 
bube ſein Fahrrad im Werte von 120 Zloty. In dieſem 
Falle konnte der Täter ergriffen und das Rad ſeinem pe 55 0 
tümer zurückgegeben werden. 3 

X Bu dem Gelddiebſtahl im Eiſenbahnzug ift noch zu 
berichten, daß dem Opfer, dem paläſtinenſer Kaufmann Je⸗ 
niela⸗Nachari Miedzyrzeckti außer den genannten a 
noch 1200 tſchechiſche Kronen ſowie ein ihm von einem s $ 
befiger ausgeſtellter Wechſel über 5000 Zloty entwendet 
wurden. In dem Abteil 2. Klaſſe, in dem M. ſaß, befanden 
ſich drei elegant gekleidete Männer, die ihn in ein Ba 
verwickelten. Dabei teilte ihnen der Kaufmann auch Gdin⸗ 
gen als das Ziel ſeiner Reiſe mit. Auf der Fahrt ſchlief M. 
dann ein. Kurz vor Graudenz weckte ihn der Schaffner, und 

N. ſtieg aus, da er hier Geſchäfte zu erledigen hatte. Bei 
fiel ihm weiter nicht auf, daß feine drei netten Mitreiſenden 

n vorher ausgeſtiegen waren. Seinen Schreck kann man 
lich vorſtellen, als er in einem hieſigen Hotel die Wahrneh. 
T von der Diebestat machen mußte. e 

. ô i olizei, Kirchenſtr. (Koscielna) 19, 
können 3 a en herrührende Gegenſtände 
von den rechtmäßigen Eigentümern abgeholt werden: 1 Bi- 
garetten⸗Etut mit Monogramm K. M., mehrere kosmetiſche 
Utenſilien, 12 Pinſel, 1 Browning („Walter“, Kaliber 6,35, 
Nr. 576 989) und 1 kleiner Koffer mit rotem Kleiderſtoſſ. * 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Kein Standes⸗Unterſchied, kein Geſellſchafts⸗Unterſchied. kein 
Alters⸗Unterſchied darf die Teilnehmer an der „Fahrt ins 
Blaue“ trennen, alle Kreiſe müſſen dabei vertreten ſein und 
alle müſſen ſich als deutſche Volksgenoſſen in fröhlichſter über⸗ 
mütigſter Stimmung zuſammenfinden, dann wird das am Sonn⸗ 
abend, dem 7. Oktober, im Gemeindehauſe ſtattfindende Okto- 
berfeſt der Graudenzer Deutſchen Bühne wieder 
wie die früheren Bühnenfeſte ein Erlebnis werden und wird 
unvergeßliche Stunden bieten. Sorge jeder durch ſeine Teil⸗ 
nahme für Erfüllung dieſer Erwartungen; gerade in den aller⸗ 
ſchlechteſten Zeiten müſſen Frohſinn und Lebensluſt uns die Sor⸗ 
gen leichter tragen helfen. Wer ſich noch keine verbilligte 
Wochenend⸗Fahrkarte gelöſt hat, oder keine Einladung erhalten 
hat, wende ſich an den Vorſitzenden Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Micktewicza 10. 6726 * 


Thorn (Toruń). 


* Der Waſſerſtand der Weichſel fiel weiterhin um 
14 Zentimeter und betrug Donnerstag früh 1,60 Meter über 
Normal. — Im Weichſelhafen trafen ein aus Danzig Schlep⸗ 
per „Mauriey“ mit einem leeren Kahn und aus Warſchau 
Perſonendampfer „Krakus“; nach Warſchau ſtartete von 
hier Perſonendampfer „Reduta Ordona“. Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Danzig paſſierten Paſſagierdampfer 
„Fauſt“ und Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit drei belade⸗ 
nen Kähnen, in umgekehrter Richtung Perſonendampfer 
„Mars“. * * 

v Sein 25jähriges Berufsjubiläum beging am %. d. M. 
Reſtauxateur Marjan Koplinſki, Pächter der Reſtaura⸗ 
tion im Schützenhaus in der Schloßſtraße (ul. Przedzameze). 
Neben zahlreichen Glückwünſchen wurde dem Jubilar von 
feiten des Reſtaurateur⸗Verbandes ein Diplom über⸗ 
reicht. * 

v Poliverfehr im Auguft. Im Monat Auguſt d. J. 
gelangten beim Thorner Hauptpoſtamt zur Aufgabe: 
1042 000 gewöhnliche Briefſendungen, 19 150 eingeſchriebene 
Briefe, 310 Wertbriefe, 3590 gewöhnliche Pakete, 489 Wert⸗ 
pakete, 1515 Nachnahmeſendungen, 214 Poſtaufträge, 8380 
Poſt⸗ und telegraphiſche Überweiſungen in Höhe von 652 000 
Zloty, 14 800 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 
3177 000 Ztoty, 196 000 Zeitungen ſowie 2288 Telegramme. 
Im gleichen Monat gingen in Thorn ein: 684 000 gewöhn⸗ 
liche Brieſſendungen, 18 600 Einſchreibebriefe, 668 Wert⸗ 
briefe, 4590 gewöhnliche Pakete, 784 Pakete mit Wert- 
angabe, 1878 Nachnahmeſendungen, 246 Poſtaufträge, 10 550 
Poft- und telegraphiſche Überweiſungen in Höhe von 519 000 
Zloty, 3935 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 
341000 Zloty, 69 550 Zeitungen und 23 000 Telegramme. 
Die Zahl der geführten Ortstelephongeſpräche betrug 
464 000, die der Ferngeſpräche 30 900, darunter 14 200 von 
Thorn und 16 700 nach Thorn. ' 2s 


v Bor der Straßenbahn. Mit dem 1. Oktober d. J. 


führt die Straßenbahnverwaltung Abonnementskarten für 


20 Fahrten mit Umſteigeberechtigung zum Preiſe von 
3 Zloty, d. i. 15 Groſchen für eine Fahrt, für die Schul⸗ 
jugend ein. Dieſe Abonnementskarten ſind bei den 
Schaffnern erhältlich. * 

+ Mit Steinen beworfen wurde Mittwoch nachmittag 
der Tranſit⸗D⸗Zug Nr. 305, als er den Bahnhof 
Thorn⸗Mocker in der Nähe des Lokomotivſchuppens durch⸗ 
fuhr. Durch einen Stein wurde eine Scheibe des Speiſe⸗ 
wagens zertrümmert. Paſſagiere wurden nicht verletzt. Die 
Polizei hat eine energiſche Fahndung nach dem Täter ein⸗ 
geleitet. * * 

+ Straßcaunfall. Der 7 Jahre alte Biejlan Choj- 
weckt wurde in der Culmerſtraße (ul. Cheiminfka) durch 
einen Radler überfahren und zog ſich dabei eine Verletzung 
des Mundes und den Verluſt zweier Zähne zu. Die Schuld⸗ 
frage wird durch die Polizei geklärt. 1 

F Aus Liebeskummer wollte fiğ ein 19jühriges junges 
Mädchen in ihrer Wohnung in der Schwerinſtraße (ulica 
Batorego) 24 das Leben nehmen, indem ſie Rattengift 
einnahm. Das Vorhaben wurde bemerkt und die Unglück⸗ 
liche wurde ſofort durch die Rettungsbereitſchaft in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. ER 


+ Um mehr als einen Zentner Weintrauben beſtohlen 
wurde ein Bürger in der Mellienſtraße (ul. Mickiewicza), 
der in dem Vorgarten des Hauſes Nr. 52 einen in dieſem 
Jahre übervoll behängten Weinſtock hat. Obwohl der Wäch⸗ 
ter des benachbarten Neubaues auch auf dieſen Weinſtock 
aufpafjen ſollte, war doch ein Dieb in den Garten einge⸗ 
drungen und hatte, um ſich von der auf der anderen 
Straßenſeite ſtehenden Laterne nicht verraten zu laſſen, ſich 
gleich hinter das Spalier geklemmt. So konnte er unbe⸗ 
merkt die Trauben „ernten“ und danach auch unbemerkt mit 
der Zentnerlaſt davonkommen. — Etwa fünf Zentner Kohlen 
geſtohlen wurden in der Nacht zum Donnerstag von drei 
unbekannten Männern, die ſich zu dieſem Zweck auf einen 
Waggon des Kohlen⸗Tranſitzuges Nr. 572 auf der Strecke 
zwiſchen Thorn⸗Mocker und Graudenz geſchlichen hatten. 
Die Täter konnten die abgeworfenen Kohlen jedoch nicht 
mehr abtransportieren. * 


Æ Recht umfangreich ift der Polizeirapport vom Mitt- 
woch. Er zählt auf: vier gewöhnliche, ſchnell aufgeklärte 
Diebſtähle, zwei Unterſchlagungen, einen Betrug, zehn 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, einen 
Fall illegalen Schußwaffenbeſitzes, drei Schlägereien und 
eine unrechtmäßige Exmiſſion, ſodann elf Feſtnahmen, und 
zwar je zwei wegen Trunkenheit und Störung der öffent⸗ 
lichen Nachtruhe in der Trunkenheit, drei wegen ſitten⸗ 
polizeilcher übertretungen und zwei wegen Unterſchlagung. 


t. Diebſtahlschronik. Vom Boden des Hauſes Mellien⸗ 
ſtraße (ul. Mickiewieza) 128 verſchwanden zum Schaden des 
Edmund Debicki verſchiedene Wäſcheſtücke. — In die 
Fahrradhandlung von Klammer, Brombergerſtraße (ul. 
Bydgoſka) 84, verſuchten nachts Einbrecher einzudringen, die 
aber vertrieben werden konnten. — Dagegen glückte es 
einem Fahrradmarder, das von Stefan Pawlak, Bank⸗ 
ſtraße (ul. Bankowa) 5, ohne Aufſicht vor dem Kranken⸗ 
kaſſenpalaſt ſtehengelaſſene Stahlroß zu entführen. — Bei 
einem unerbetenen Beſuch in der Wohnung von Wladyſtaw 
Bednarſfki, Leibitſcherſtraße (ul. Lubieka) 31, erbeuteten 
die Täter für etwa 120 Zloty Tiſchbeſtecke und Wäſche. In 
allen Fällen find polizeiliche Unterſuchungen im Gange. * * 
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t. Wer find die Eigentümer? Von der Kriminalpolizei 


an der Wallſtraße (ul. Waly) 10 können ein mit Brillanten 


beſetzter und 
holt werden, die einem Diebe abgenommen wurden. 


* 


E Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. September. Ein 
Geflügeldiebſtahl wurde in der Nacht zum Sonn- 
abend bei Walerja Noworacka in Brachnowo verübt. 
Die unbekannten Täter zertrümmerten das Vorhänge⸗ 
ſchloß und verſchwanden unter Mitnahme von fünf Gänſen, 
ſechs Enten und einigen Hühnern. Bisher konnten ſie noch 
nicht ermittelt werden. b 


ein mit Monogramm verſehener Ring abge⸗ 
* e 
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ch. Berent (Koscierzyna), 28. September. In Bereni- 
Schidlitz fuhr abends ein Auto gegen den Langbaum eines 
Arbeitswagens, wobei das Auto und der Wagen umſchlugen. 
Die Inſaſſen kamen mit leichten Verletzungen davon. — In 
der Danzigerſtraße geriet die radfahrende Sophie Hinz 
vor ein Motorrad und erlitt Verletzungen an einer Hand 
und beiden Beinen. m 

Geſtohlen wurden aus der unverſchloſſenen Scheune 
des Franz Krogel in Berent acht Zentner ausgedroſche⸗ 
ner Roggen. 

Die Legaliſierungskommiſſion für Meß ⸗ 
geräte tagt in Berent, Hotel Bazar, vom 28. d. M. bis 
zum 20. Oktober. 


n. Goßlershauſen (Jablonowo), 28. September. Der 
letzte Wochenmarkt war wiederum mäßig beſucht und 
beſchickt. Butter koſtete 1,20—1,40 pro Pfund, Eier 1,10 bis 
1,20 pro Mandel, Kartoffeln 1,50—2 Zloty pro Zentner. — 
Auf dem Schweinemarkt herrſchte keine Kaufluſt, da 
die Preiſe weiter nachgegeben haben. Fettſchweine koſteten 
44—46 Zloty pro Zentner, Baconſchweine 40—41 Zloty pro 
Zentner, Abſatzferkel wurden mit 20—32 Zloty gehandelt. 
Stark war die Nachfrage nach Läuferſchweinen. 


ch. Karthaus (Kartuzy), 28. September. In Sierakowitz 
wurde die Leiche der vor etwa einem Jahre verſtorbenen 
Gattin des Dr. Manowarda exhumiert und eine Unter 
ſuchung eingeleitet. 

In Goſtomken iſt die an Epilepſie leidende 58 jährige 
Klara Kulas beim Waſſerſchöpfen im See ertrunken. 

Geſtohlen wurden aus dem Bonkſchen Gaſthaus in 
Egertowo nachts von Einbrechern Tabat- und Koloniai- 
waren und Spirituoſen im Geſamtwert von etwa 400 Zloty: 
aus den Wohnungen der Beſitzer Skierka in Schönberg und 
Bigus in Cieſzenie je ein Fahrad. 


tz. Konitz (Chojnice), 28. September. Eine Haus 
ſuchung nach geſchmuggelten Waren veranſtalteten Be- 
amte der Grenzpolizei bei einem Bürger aus der Schützen⸗ 
ſtraße. Es ſind verſchiedene Waren beſchlagnahmt worden. 

Der heutige Propagandatag für die Staatsaulcitze 
wurde auch hier feſtlich begangen. Viele Häuſer hatten go⸗ 
flaggt und in den ſpäten Nachmittagsſtunden zog ein langer 
Zug unter Vorantritt zweier Muſikkapellen durch die Stadt, 
in dem viele Transparente zur Zeichnung der Anleihe auf⸗ 
forderten. 

Am Dienstag abend fand in der Aula der Stadtſchule 
eine Elternverſammlung des Bezirks 1 und der 
deutſchen Schule ſtatt. Es handelte ſich hauptſächlich darum, 
die Winterfürſorge für die armen und ärmſten Kinder ſicher⸗ 
zuſtellen. Dann wurde ein Elternbeirat gewählt und ver- 
ſchiedene andere Punkte beſprochen. 


Graudenz. Thorn. 


Maßanfertigung 
ene 


Bir danien von Herzen 


für die uns anläßlich des Ablebens und 
der Beſtattung unſerer lieben Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter 


Auguſte Pankau 
in irgendwelcher Form erzeigte Anteil⸗ 
nahme. Das gilt in erſter Linie Herrn 
Pfarrer Gürtler, der bitteren Scheide⸗ 
ſchmerz zu mildern, wenn nicht ver⸗ 
geſſen zu machen wußte. 


6947 
7 Die Hinterbliebenen. 


Damenhüte 
neueſte Modelle, empf. 


M. Doga, Moſtowa 23 
(gegenüber Buchmann) 


Qualitäts - Füllhalt 

mit 14-kar, Goldfeder 

in allen Spitzenbreiten 
zu haben bei 


Klrchl. Nachrichten. Justus Wallis, 


nntag, den 1. Okt. 1933| Papierhandlung, Büro- 
ere bedarf, Torbn. 
(Erntedankfeſt.) Reparaturen sämtli 
6735| Stadtmifiion Gran: Goldtällhalter Spee 
ul. Kujota den. Ogrodewa 9—11. werden schnellstens 
Vorm. ausgeführt. 


Aushilfe 


im Latei olniſch, be⸗ So 
ſonders bei Rüdſtznd. 16. Sonntag n. Trinitatis. 


gg nr 
Hunter ee 
ont. */,8 Uhr Geſangſtd., 9 
billig erteilt 6278 Dienst. G Ube Erntedantiett ſtellt ein "ge 


Szewſta 12, part. Mitt. 7 Uhr Ans ge. Br. Streblau i €a.. 


run, ul. Rabianita 6. 


r Andacht in Hilmars⸗ Ehrl. anſtänd u zuver- 
bort fa Mädch. m. ſehr Ber 


1 
heute, Freitag 8 Uhr, in der Kirche. beiten, f 
Eintritt fel nv gew. Off. unt. J. 


ers zu Dragaſz einen Sonntag, den 1. Okt. 1933 
16, untag n. 


* 1 — . 


in Form eines Erntefeſtes, wozu Freunde i 
und Gönner herzlichſt eingeladen Werben 6889 10 aide ene e 


Konzert. Aufführungen und Tanz. Kindergottesdienſt. 


Eintritt 50 gr. Srabewitz. Nachm 3 
— 


Anfang 16), Uhr. 
werden vom nd dankend 


s 


R r ET 


err 
era) 


7 


ET ER 


nt Re Fe 


A 


. 


È 
< 


war außerordentlich ſtark beſetzt. 


ſchen Ki 


e Schwetz (Swiecie), 28. September. fje ft geno mmen 
werden konnte eine ſeit längerer Zeit im hieſigen Kreiſe 
hauſende Einbrecherbande, die in ſechs Fällen Viehdieb⸗ 
ſtähle eingeſtanden hat. Die Täter waren die Brüder 
Anaſtazy und Konrad Kukawki, 21 und 29 Jahre alt, aus 
Brzeziny hieſigen Kreiſes. Zwei Hehler wurden gleich⸗ 
falls verhaftet. * 

* Seglein, 28. September. Am 27. September feierten 
Herr Heinrich Trienke und ſeine Frau Theodore, geb. 
Breitzmann, in ſeltener Rüſtigkeit das Feſt der Golde⸗ 
nen Hochzeit. Von nah und fern hatten ſich Verwandte 
im gaſtlichen Hauſe des Sohnes eingefunden, das nun be⸗ 
reits zwei goldenen Paaren einen lichtvollen Lebensabend 
ſchenkt! Der Poſaunenchor unter Leitung des Beſitzers 
Prellwitz⸗ Dreilinden verſchönte die Feier. 

Stargard (Starogard), 28. September. Aus dem 
Eiſenbahnmagazin in Zelgoſch hieſigen Kreiſes wurden 
heute nacht mittels Einruchs verſchiedene Warenſendungen 
im Werte von 357,20 Ztoty geſtohlen. Die Täter hatten 
vorher die eiſernen Kraten vor einem er verbogen, 
um von dort aus einzuſteigen. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 28. September. Ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt findet in Vandsburg am Dienstag, 
dem 3. Oktober d. J. ſtatt. . 

Dem Arbeiter, G. Grabanow in Schönwalde entwendeten 
Diebe aus der verſchloſſenen Wohnung in der Nacht ſämt⸗ 
liche Bekleidungsſtücke im Werte von nahezu 500 Zloty. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt koſtete das Pfund 
Butter 1,40 — 1,60, Eier die Mandel 1,20 Zloty. Auf dem 
Schweinemarkt koſtete das Paar Ferkel 18 — 25 Zloty. Han⸗ 
del und Verkehr waren reger Art. 


die erſte Nede des erſten Neichsbiſchofs. 


Wir haben bereits geſtern die Wahl des 
preußtſchen Landesbiſchofs Ludwig Müller 
zum erſten Reichsbiſchof der Deutſchen Evan⸗ 
geliſchen Kirche, ſowie feine Botſchaft an das 
evangeliſche Anslandsdeutſchtum be 
kannt gegeben. Über die Berufung des Reichs⸗ 
biſchofs durch die Nationalſynode in Wittenberg 
weiß W. T. B. noch folgendes zu berichten: 


Die öffentliche Nachmittagsſitzung der National⸗ 
ſynode am Mittwoch, dem 27. September wurde mit 
einem feierlichen Orgelſpiel eröffnet. Die Stadtpfarrkirche 
Den Vorſitz übernahm 


Profeſſor Fetzer. Während ſich alle Anweſenden von 


ihren Plätzen erhoben, teilte er mit, daß von den berufenen 


Vertretern der Landeskirche 


der Landesbiſchof Ludwig Müller als 
Reichsbiſchof der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche vorgeſchlagen 


worden ſei. Er bat die Synode um Kundgebung ihres 
Willens zu dieſem Vorſchlag. Die Synodalen bekundeten 
durch die gemeinſame laute Erklärung „Ja“ 
ihre Zuſtimmung zu dieſer Berufung, ſo daß Ludwig Müller 
zum erſten Reichsbiſchof der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche berufen iſt. 

Der Reichsbiſchof ſprach ſodann ein Gebet, wo⸗ 
rin er die Gnade und Hilfe Gottes für ſich erflehte, damit 
ihm die Ausführung ſeines hohen Amtes ermöglicht werde. 
Er übernahm den Vorſitz der Synode und berief in das 
geiſtliche Miniſterium den Landesbiſchof Schöffel⸗Ham⸗ 
burg für die Lutheraner, den Seminardirektor W eber- 
Münſter i. W. für die Reformierten, Biſchof Hoffen- 
felder⸗Berlin für die Unierten und als juriſtiſches Mit⸗ 
glied Rechtsanwalt Dr. Werner⸗ Berlin, die von ihm 
auf die Kirchenverfaſſung vereidigt wurden. Biſchof Hoſ⸗ 
ſenfelder dankte dem Reichsbiſchof im Namen des deutſchen 
evangeliſchen Kirchenvolkes und legte in deſſen Namen ein 
Treuebekenntnis ab. 


Der Reichs biſchof 


nahm dann das Wort zu ſeiner programmatiſchen An⸗ 
ſprache: Der heutige Tag iſt für die Geſchichte der evangeli⸗ 
und für die Geſchichte des deutſchen Volkes 
von größter Bedentung Ein alter Traum Dr. Mar⸗ 
tin Luthers, eine alte tiefe Sehnſucht deutſchen evan⸗ 
geliſchen Hoffens geht in Erfüllung. 

Die Evangeliſche Kirche iſt inſofern ein Spiegelbild 
deutſchen Charakters, als unſere Kirche im Gegenſatz 
zu der Geſchloſſenheit der römiſchen von Anfang an unter 


heilloſer Zerſplitterung litt. Es war nicht ſo ſehr der 
Gegenſatz 


der evangeliſchen Bekenntnisgruppen, es war 


Ausstellung Thorner Altertümer. 


V. 
Stiche und Gemälde. 


An Bildern von der Stadt Thorn ſind in dem 
Zimmer dieſer Abteilung 6 Stiche zu ſehen, von denen 
ihrer 5 aus dem XVII Jahrhundert ſtammen. Das 1. dieſer 
Bilder zeigt ohne weitere Staffage die Anſicht von Thorn 
mit ſeinem ſternartigen Kranz von Baſtionen mit der la⸗ 
koniſchen Überſchrift „Thorn“. Das zweite Bild, entliehen 
der Tarnowſkiſchen Bücherei zu Sucha, iſt eine Thorner 
Arbeit und nennt als Verfertiger 1631 den Geometer Peter 


Jahreszahl erſt 1677 geſtochen worden zu ſein. 


Der 3. Stich it ein echter „Merian“. Dies iſt der 
Name einer berühmten Künſtlerfamilie. Ein Mattheus 
Merian, der im 17. Jahrhundert hauptſächlich in Frank⸗ 
furt g. M. lebte, war ein hervorragender Kupferſtecher, der 
eine Reihe berühmter „Topographien“ verſchiedener Län⸗ 
der herausgab. Er ſtarb 1650. Nach ſeinem Tode wurde 
das Werk fortgeſetzt, ſo daß bis 168 davon nicht weniger 


A ENE 
* als 30 Bände mit über 2000 Kupfern erſchienen waren. 


wurde auch im Bilde 
Heute ſtehen die Merianſtiche ſehr hoch im Preiſe! 


Thorn, das bis zu einem gewiſſen Grade damals — es war 
die Zeit der Schwedenkriege — im Mittelpunkte des Welt⸗ 
geſchehens ſtand und durch feine „modernen“ fortifikatori⸗ 
ſchen Anlagen berühmt geworden war in der ganzen Welt, 
dieſen Topographien einverleibt. 


Das 4. Bild iſt ein Stich von Dahlberg und entſtammt 
dem Werk von Puffendorf, der in einem groß angelegten 


bebilderten Werk das Leben und die Taten Karls X. von 
Schweden beſchreibt. 


Dies Bild zeigt den Einzug der 
Schweden in die Stadt am 28. 11. 1655, aljo im zweiten 
Schmeben kriege, Der Gingug muß dem Bilde nach ein 


Jacob und den Architekten Hoffmann, ſcheint aber laut der 


Freie Stadt Danzig. 


Eiſenbahnunglück. 


Auf der Strecke Danzig — Langfuhr ereignete ſich ein 
Eiſenbahnunglück. Der nach Gdingen beſtimmte Güter- 
bebarfszug 9577 a, der aus Dirſchau kam und den Danziger 
Hauptbahnhof paſſiert hatte, fuhr auf der Strecke bei den 
Vereinigten Friedhöfen auf einen Prellbock des Auszieh⸗ 
gleiſes 11 auf. Da der Zug mit erheblicher Geſchwindigkeit 
fuhr, war der Anprall ſo heftig, daß die Lokomotive 
aus den Schtenen ſprang und einige Waggons 
zertrümmert wurden. Bei dem Unglück ſind vier Per⸗ 
ſonen verletzt worden, und zwar der Lokomotivführer Jan 
Grzanka der Zugführer Wolloſzak, der Heizer 
Dzembitzki und der Bremſer Kuberſki. Kuberſki, der 
beſonders ſchwere Verletzungen davongetragen hatte, tft in- 
zwiſchen bereits verſtorben. 

Wie ſich herausſtellte, find fünf Güterwagen, die mit 
Holz und Güterwaren beladen waren, völlig zertrümmert 
worden, acht weitere Waggons ſind beſchädigt. Der Mate⸗ 
rialſchaden ift daher ſehr erheblich. Da einer der entgleiſten 
Wagen, die zum Teil die Böſchung des Bahndammes hetab- 
ſtürzten, auf das Geleiſe Langfuhr — Danzig fiel, wurde 
der Betrieb auf dieſer Strecke empfindlich geſtört. Die Ur⸗ 
ſache des Unfalls konnte noch nicht mit Beſtimmtheit feſt⸗ 
geſtellt werden. 


+ Zwei Streckenarbeiter überfahren und 
getötet. Donnerstag früh gegen 8 Uhr ſind bei Prauſt 
zwei Streckenarbeiter von einem Zuge überfahren und gez 
tötet worden. 


vielmehr das lähmende und unüberſehbare Nebeneinander 
und Gegeneinander der großen, kleinen und kleinſten 
Landeskirchen. 

Seit den Tagen der Gegenreformation bis zu den Ent⸗ 
ſcheidungen unſerer großen Gegenwart iſt dieſe Zerſplit⸗ 
terung immer wieder von allen denen beklagt worden, die 
unſere Kirche lieb hatten. 


Mit dem heutigen Tage beginnt nun ein neuer 
Geſchichtsabſchnitt. 


Es wäre Vermeſſenheit, wollten wir jetzt Menſchenwerk 
rühmen. Iſt es wirklich ein entſcheidender Tag in der Ge⸗ 
ſchichte der Kirche, ſo müſſen wir die Gewißheit haben, daß 
er uns durch Gottes Gnade geſchenkt wird. Je 
größer die Aufgaben ſind, die wir in dieſer Stunde vor 
uns ſehen, deſto gewaltiger iſt der geſchichtliche Augenblick, in 
ir 8 ſtehen. 
annt: 


Darum ſei es hier frei und ehrlich be⸗ 


In der nen geeinten deutſchen evangeliſchen 

Kirche hat nur einer die Leitung und Führung: 

Jeſus Chriſtus, geſtern und heute, und derſelbe 
auch in Ewigkeit. 


Eine deutſche Kirche ſoll es ſein, die wir bauen wol⸗ 
len. Was nun heute auf Grund der Verfaſſung werden 
wird, iſt kein lockerer Kirchenbund, ſondern eine ein⸗ 
heitliche Kirche, vielgeſtaltig in ihren Gliedern, aber 
eins in bleibendem Grunde, in der Erkenntnis, daß die 
großen Aufgaben der Gegenwart gelöſt werden müſſen. 
„Hier muß auch der Glaubens bewegung 
Deutſche Chriſten beſonders gedacht werden, von der 
der Führer anerkennend geſchrieben hat: „Ihnen wird trotz 
aller Anfeindungen die Geſchichte einmal das Zeugnis 
ausſtellen, eine der entſcheidendſten Taten in der religiöſen 
Geſtaltung des Lebens unſeres Volkes gewollt, gefördert 
und am Ende mit vollbracht zu haben.“ ; 

Aus dem Siegeszug der deutſchen Freiheitsbewegung 
hören wir das mahnende und aufrüttelnde Ru- 
fen unſeres Gottes. Wir find des ehrlichen und auf- 
richtigen Willens, auf dieſen Ruf Gottes zu hören und da⸗ 
nach zu tun. Darum müſſen wir uns in diefer feierlichen 
Stunde unſerer großen Verantwortung bewußt werden 
und uns die Frage vorlegen: 


Was find wir als Männer der Kirche unſerem Volke 
ſchuldig? 


Gerade der Ewigkeitsauftrag der Kirche ver⸗ 
langt, daß wir die gegenwärtige Stunde erkennen. Ein 
neues Reich iſt im Werden, der neue Menſch im neuen 
Reich will auch werden. Da darf die Kirche nicht warten, 
bis die Menſchen zu ihr kommen, ſondern die Kirche 
muß die Menſchen ſuchen, und zwar die Menſchen, 


Schauſpiel erſten Ranges geweſen ſein. Viel militäriſches 
Gepränge iſt entfaltet: Hoch zu Roß hält die Generalität, 
die Muſici ſpielen, die Truppenverbände formieren ſich zum 
Einzug in die Stadt, und alle Baſtionen rund um die Stadt 
feuern aus allen Stücken zur Begrüßung der Schweden. 
Wenn es ganz ſo geweſen, wie es das Bild zeigt, dann muß 
der ganze Akt mit viel Tamtam und Tſchinderata vor ſich 
gegangen ſein, geboten den Überlebenden gewiſſermaßen 
als kleine Entſchädigung und weiter zur Aufmunterung 
für die in voraufgegangenen ſchweren Kriegstagen erlit⸗ 
tene Unbill. Von 1659 ift der folgende (5.) Stich, ge- 
ſchmückt mit dem Wappen der Stadt „Thorn“. In der 
Kopfleiſte ift zu leſen: „Wahrer geometriſcher Abriß der 
Stadt Thoren in Preußen, wie ſelbige der Zeit mit ihren 
Fortifikationen vor Augen“. Es zeigt das Bild weiter kei⸗ 
nerlei Staffage als allein den Auszug der ſchwediſchen Be⸗ 
ſatzung aus der Stadt am 30. 12. 1658, wie die Beſchriftung 
am Kulmer Tor beſagt. Das letzte (6.) Bild in der Reihe 
iſt aus dem XIX. Jahrhundert und zeigt eine Weichſelanſicht 
der Stadt mit der Holzbrücke über den Strom. 1877 iſt 
dieſe nachweislich ſeit 1422 beſtehende Holzbrücke abgebrannt 
und nicht mehr aufgebaut worden, weil 1872 die Eiſenbahn⸗ 
brücke errichtet worden war und ſo eine bequeme Straßen⸗ 
verbindung zu dem Hauptbahnhof auf der linken Strom⸗ 
fette ja beſtand. Für den Perſonenverkehr dorthin beſteht 
in den Sommermonaten ein Trafektdampfer. 

Intereſſant iſt auf einigen dieſer Stiche die Beſchrif⸗ 
tung auf einzelnen Partien derſelben. Da leſen wir z. B. 
das „Hoche Land“, alſo die heutige Kulmer Höhe, und dann: 
„Salpeter⸗Gruben“. Dieſe find vormals an der Stelle ge- 
weſen, wo heute ſich der Grützmühlenteich befindet, der auf 
dieſen alten Karten ſich noch nicht vorfindet. Anſcheinend 
iſt erſt ſpäter das Waſſer der Bache in dieſen Grützmüh⸗ 
lenteich geleitet worden. 

An Schreibweiſen des Namens Weichſel kommen vor 
Viſtula Fluvius und auch Weisel! Fius. 


——— ———— 
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wie fie heute nun einmal da ſind, den SA.⸗ und SS.⸗Mann, 
den Mann des Arbeitsdienſtes, den Mann am Pflug, am 
Schraubſtock, in der Studierſtube, die heranwachſende Ju⸗ 
gend und ganz beſonders die deutſche Frau und Mutter. 
So heißt der Auftrag der Kirche: Heran an das 
deut ſche Volk mit einer befreienden, hellſehenden, fröh⸗ 
lichen Botſchaft vom Chriſtus, dem Kämpfer, dem Heiland, 
dem Herrn. 

Aus dem Kampfwillen der Kirche ſind einſt in den 
Tagen unſerer Väter die reformatoriſchen Be- 
kenntniſſe erwachſen, die uns ein heiliges Erb⸗ 
gut find, das wir behüten und ſchützen. Wir wollen auch 
darüber wachen, daß die Bekenntniſſe in ihrer doppel⸗ 
ten Geſtalt unangetaſtet bleiben. Das gemeinſame 
Kleinod aller Kirchen, die Reformation, iſt und bleibt die 
Rechtfertigung allein aus dem Glauben. 
So haben wir die große Aufgabe, dieſes Evangeltum un⸗ 
ſerem Volke in ſeiner Sprache und Art zu bringen. Aus 
dieſer Verpflichtung iſt den meiſten von uns das Begehren 
entſtanden, die Verkünder des Evangeliums und die Ver⸗ 
walter der Kirche müßten auf deutſchem Boden deutſchen 
Blutes ſein. Wir denken dabei nicht daran, die über⸗ 
zeitliche Einheit der Kirche Chriſti, die Gemeinſchaft im 
Wort und Sakrament auch mit den Angehörigen anderer 
Nationen und Raſſen zerreißen zu wollen, aber die Gleich⸗ 
heit vor Gott ſchließt nicht die Ungleichheit der Menſchen 
untereinander aus, die doch auch auf Gottes Willen zurück⸗ 
geht. Zudem wird es ſich als ſelbſtverſtändlich erweiſen, 
daß die Träger öffentlicher Amter in Deutſchland deutſcher 
Abſtammung ſein müſſen, ſo daß auch das Pfarramt 
als öffentliches Amt dem Zuge dieſer Entwicklung folgen 
und eine Sonderregelung von kirchlicher Seite her ſich bald 
erübrigen wird. 

Aus allen bisherigen Erörterungen dürfte klar ge⸗ 
worden ſein, daß die deutſche evangeliſche Kirche keine gleich⸗ 
gültige Neutralität dem Staate gegenüber kennt. Solche 
Auffaſſung gehört in das Denken einer abgelaufenen Zeit 
und hat mit evangeliſcher Kirche gar nichts zu tun. Wir 
wollen aber andererſeits auch 


nicht Staatskirche 


ſein. Was wir aber als gewaltige Aufgabe erkennen, das 
iſt die Verantwortung gegenüber dem Staat. Der Staat 


ijt nicht Herr der Kirche; aber die dentſche Kirche lebt im 


deutſchen Staat. 

wiſſensfreiheit, die in Wirklichkeit nur zur Willkür und 
Auflöſung aller Ordnung führen muß. Die Gewiſ⸗ 
ſensfreiheit, wie ſie unſere Reformatoren forderten 
und wie fie die Kirche braucht wird und willer nicht 
hindern, ſondern gerade anerkennen. Vertrauen 
iſt die Grundlage des Verhältniſſes zwiſchen Staat und 
Kirche im neuen Staat. 

So bleibt der Staat Staat und die Kirche Kirche. 
Vertrauen wird und ſoll auch die Grundlage unſerer Be⸗ 
ziehungen zu den evangeliſchen Kirchen des Auslandes 
ſein. Wir werden uns nicht in eigenſinniger Selbſtgerech⸗ 
tigkeit abſchließen wollen. 


Gerade weil wir unſere Sendung an unſer 

Volk erkennen, werden wir zu den evangelis 

ſchen Kirchen aller Völker ein Verhältnis ehr⸗ 

licher und wahrhaftiger Zuſammenarbeit 
haben. 


Ich benutze daher die Gelegenheit, von dieſer Stätte 
aus, auf welche die geſamte evangeliſche Chriſtenheit der 
Welt mit Dankbarkeit blickt, Gruß und Segenswunſch der 
geeinten deutſchen evangeliſchen Kirche zu entbieten. Auch 
zu den übrigen Kirchengemeinſchaften innerhalb unſeres 
Vaterlandes möchten wir freundſchaftliche Beziehungen 


Zwei alte Gemälde von Thorn, davon eines aus dem 
Jahre 1670, die Stadt von der Landſeite, alſo von Norden 
her, darſtellend, werden viel beſtannt. 


Sehr feſſelnd wirkt allemal auch das Bild vom alten 
Artushof, das hier zu ſehen iſt. Es iſt ein Bild wohl aus 
dem Steineralbum und zeigt das Gebäude, wie es etwa um 
1750 ausgeſehen hat. Es war feine Glanzzeit. Der 
Artushof ſtammt als Gildehaus etwa von 1311. Aber 
1605 war er unter dem kunſtſinnigen Bürgermeiſter Stro⸗ 
band II umgebaut und — es war ja die Zeit des Barocks — 
farbenprächtig geſchmückt worden. Hat das Gebäude, die⸗ 
ſem Bilde nach zu urteilen, einſt eine prächtige Schauſeite 
gehabt! So etwas kommt nicht mehr wieder, nie mehr, 
und darum iſt es wohl wert, daß wir dei der Betrachtung 
dieſes Bildes etwas verweilen. Die geſchmückte Ein⸗ 
gangstür im Erdgeſchoß wurde links und rechts vom pol⸗ 
niſchen und preußiſchen Adler flankiert. Darüber zog ſich, 
über die ganze Breite des Hauſes ſich erſtreckend, ein brei⸗ 
ter Fries hin, an dem die 22 Wappen preußiſcher Städte 
angebracht waren. Darüber waren in Niſchen 7 und noch 
höher hinauf auf den Flächen zwiſchen den jetzt erft folgens 
den 4 großen Fenſtern — alſo ſchon faſt in Höhe der 
Dächer der Nachbargebäude — weitere 3, zuſammen alſo 
10 Bruſtbilder polniſcher Könige angebracht. Nun erſt 
kam der ungewöhnlich hohe Giebel, den ſchlanke, ſpitz aus⸗ 
laufende Fahnentürmchen zierten. Zwei ungewöhnlich 
weit ausladende Waſſerſpeier ließen das niedergehende 
Regenwaſſer weitab fallen. Dieſer Giebel, gleichmäßig in 
Flächen geteilt, war mit W allegoriſchen Figuren, darunter 
ſich entſprechende Inſchriften befanden, und mit verbinden⸗ 
dem Rankenwerk geſchmückt. Und das alles in bunten, 
leuchtenden Farben, die aber durchaus nicht grell gehalten 
waren! Muß das ein Staatsgebäude geweſen ſein! So hat 
Stroband II getreulich befolgt, was fein großer Vorfahr 
gemeint, als der einſt geſchrieben hat: Spartam, quam 
nactus es, orma. (Schmücke das Sparta, daß du errichtet haft!) 
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unterhalten. Wir wünſchen nicht, daß die werdende neue 
e durch konfeſſionelle Kämpfe 
zerriſſen wird. 0 

Eine Sorge liegt uns beſonders am Herzen. Es iſt 
die Sorge um den Neuaufbau der Gemeinde⸗ 
arbeit. Von dem Pfarrer it ein neues Amts- 
bewußtſein zu fordern, das keinen Standesdünkel kennt, 
ſondern aus dem Bewußtſein perſönlicher Verantwortung 
erwächt. Dieſs Amtsbewußtſein kann aber nur echt ſein, 
wenn es in lebendiger Volksverbundenheit wurzelt. Darum 
muß der junge Theologe den Dienſt an Volk und Vater⸗ 
land in der SA. und im Arbeitslager als Ehrenpflicht an- 
ſehen. i ; 

Brachte uns das neue Reich eine nene Volkskamerad⸗ 
ſchaft, ſoll uns die neue Kirche eine neue Kameradſchaſt 
des Glaubens und des Opfers bringen. Das Alte geht zu 
Ende, das Neue kommt herauf. 


Der kirchenpolitiſche Kampf ift vorbei. der 
Kampf um die Seele des Volkes beginnt. 


Der Reichsbiſchof ſchloß mit einem Segensſpruch 
und vertagte die Synode. t dem Geſang des ar 
Reſormationsliedes „Ein feſte Burg iſt unſer p 5 
fand dieſe bedentfame Tagung für die Deutſche Evange iſche 
Kirche ihren Abſchluß. 1 2R 

Wü ich der Reichsbiſchof, die Mitglieder d 
a Wein terme, die Synodalen und die Ehrengäſte 
zum alten Rathaus begaben, ſammelten ſich auf dem 
Arſenalplatz Formationen der SA, der SS. des Be 
belms, der Hitlerjugend, der kirchlichen Vereine, der 
Innungen und anderer Verbände mit ihren Fahnen und 
Muſikkapellen zu einem Fackelzug. Das große Geviert 
des Marktplatzes war ebenſo wie alle umliegenden Häuſer 
bis auf den letzten Platz beſetzt. Vom Balkon des Rat⸗ 
bauſes hielt der Reichsbiſchof, dem die Menge immer 
wieder zujubelte, eine Anſprache. Der feierliche Ge⸗ 
ſang des alten Liedes „Ich bete an die Macht der 
Liebe“ ſchloß den hiſtoriſchen Tag in der Lutherſtadt 


Wittenberg. 


grüße des Reichsbiſchoſs. | 


An den Reichspräſidenten. 


m Namen und Auftrag der erften Deutſchen Evan- 
RAR oe Nationalſynode entbiete ich dem Herrn 3 
ſchall Reichspräſident unſere ebrfurchtsvollen Grüße a 
Wünſche. Gleichzeitig melde ich, daß ich ſoeben einſtimmig 
von der Nationalſynode zum erſten deutſchen evangeliſchen 
Neichsbiſchof berufen bin. benutze dieſe Meidung, 
Ihnen, hochverehrter Herr Reichspräſident, treue ht g⸗ 
ſchaft zu geloben und die Verſicherung auszuſprechen, aß 
die Deutſche Evangeliſche Kirche ihrem reformatoriſchen Erbe 
getreu in freudigem Gottvertrauen und im Bewußtſein ihrer 
Verantwortung mit aller Kraft mithelfen wird am Dienſt 
für Volk und Vaterland.“ 


An den Reichskanzler. 


„Im Namen und Auftrag der erſten Deutſchen Evan⸗ 
geliſchen Nationalſynode grüße ich den Kanzler des Deut⸗ 
ſchen Reiches in herzlicher Verehrung und Treue. Gleich⸗ 
zeitig melde ich, daß ich ſoeben von der Nationalſynode ein⸗ 
ſtimmig zum erſten deutſchen evangeliſchen Reichsbiſchof be⸗ 
rnfen Bin Ach danke Ihnen als dem Führer unſerer Be- 
wegung für das Vertrauen, das Sie mir allezeit geſchenkt 
haben und bitte Sie herzlich, der neuen geeinten evangeli- 
ſchen Kirche und mir als ihrem berufenen Reichsbiſchof Ihr 
Vertrauen auch weiterhin zu erhalten. Die Deutſche Evan⸗ 
geliſche Kirche wird mit Gottvertrauen und Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein ans Werk gehen und Ihnen treu mithelfen 
am innerlichen Aufbau von Heimat und Volk. Bewegten 
Herzens gedenke ich in dieſer hiſtoriſchen Stunde auch dank⸗ 
bar der perſönlichen Verbundenheit mit Ihnen. In Liebe 
und Treue habe ich in den vergangenen Jahren für das 
Ziel der nationalen Freiheit gekämpft. Wenn ich jetzt als 
Reichsbiſchof die evangeliſche Kirche Deutſchlands neu bauen 
ſoll, fo ſoll es geſchehen in innigſter Volksverbundenheit zur 
Ehre Gottes und zum Heil unſeres deutſchen Vaterlandes. 
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An den preußischen Miniſterpräſidenten. 


„Als erſter Landesbiſchof von Preußen teile ich hierdurch 
ergebenſt mit, daß die erſte deutſche evangeliſche National- 
ſynode mich ſoeben zum Reichsbiſchof berufen hat. Sie wiſ⸗ 
ſen, wie ich in all den vergangenen Jahren mitgekämpft habe 
für ein neues freies Deutſchland. Jetzt, wo ich als 
erſter berufener Reichsbiſchof an den Neubau der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche gehen ſoll, bitte ich Sie, verehrter Herr 
Miniſterpräſident, daß Sie der Kirche und mir Ihr Ver⸗ 
trauen erhalten. In ſtarker lebendiger Volksverbundenheit 
wird die evang. Kirche mithelfen am inneren Ausbau von 
Volk und Vaterland. Ich danke Ihnen herzlichſt für Ihr 
bisheriges verſtändnisvolles Eingeben auf die an Sie her⸗ 
angebrachten Wünſche und Bitten. Ich wäre glücklich, wenn 
ich mich auch weiterhin Ihrer inneren Verbundenheit mit 
uns verſichert halten könnte. Mit herzlichen Grüßen und 
Segenswünſchen für Ihr großes verantwortungsvolles Amt 
Ihr ſehr ergebener Wehrkreispfarrer Ludwig Müller, 
Reichsbiſchof der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. 

| Ludwig Müller.“ 


An den Reichsinnenminiſter. 


„Sie haben der werdenden evangeliſchen deutſchen Kirche 
viel Hilfe und freundliche Unterſtützung zuteil werden laſſen, 
darum drängt es mich, heute, nachdem ich von der National⸗ 
ſynode zum Reichsbiſchof berufen bin, Ihnen von Herzen zu 
danken; ich bin überzeugt, daß Sie auch weiterhin Ihre ver⸗ 
ſtändnisvolle Hilfe uns erzeigen werden und ich vitte Sie, 
die Verſicherung entgegenzunehmen, daß die Deutſche Evan⸗ 
geliſche Kirche treu mithelfen wird, den neuen Menſchen im 
neuen Staat innerlich fo zu feſtigen, daß es Volk und Va⸗ 
terland zum Segen gereicht. Mit der Bitte, den Ausdruck 
verbindlichſter Ergebenheit entgegenzunehmen, verbleibe ich 
Ihr Ludwig Müller.“ 


An den preußiſchen Kultusminiſter. 


„Soeben zum Reichsbiſchof der Deutſchen Evangeltſchen 
Kirche durch die Nationalſynode berufen, grüße ich Sie in 
innerſter Verbundenheit mit dem Ausdruck herzlichſten 
Dankes für alle Ihre tätige Hilfe, die Sie uns immer er⸗ 
zeigt haben. Ich hoffe zu Gott, daß die gemeinſame Arbeit 
von Staat und Kirche und Vaterland zu Heil und Segen 
gereichen wird. Mit dem Ausdruck der Verehrung und der 
Verſicherung meiner perſönlichen Dankbarkeit Ihr ſehr er⸗ 
gebener Ludwig Müller.“ 


Dr. Werner bejtätigt. 


Berlin, 29. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das juriſtiſche Mitglied des geiſtlichen Miniſteriums Rechts⸗ 
anwalt Dr. Friedrich Werner iſt in der Sitzung des 
Kirchenſenats auch als Präſident des Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrates der altpreußiſchen Union beſtätigt worden. 


Die Einigung im deutſchen Kraſtfahrtſport. 


Bereits am Tage nach der 2000⸗Kilometerfahrt — der 
erſten groß aufgezogenen und völlig gelungenen motorſport⸗ 
lichen Veranſtaltung des neuen Deutſchland — fanden Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den führenden deutſchen Automobil⸗ 
clubs und dem NS. ſtatt, die auf eine Vereinheit⸗ 
lichung des deutſchen Kraftfahrweſens hin⸗ 
zielten. Es liegt in der Linie der geſamten nationalen Neu⸗ 
organiſationen, die ſchädliche Zerſplitterung auch auf dem 
Gebiet des Sports zu beſeitigen und für jede Sportart einen 
einheitlichen Verband anſtelle der vielen Gruppen und Ver⸗ 
eine zu ſchaffen, die teils örtlich, teils durch irgendwelche 
anderen Intereſſen gebunden waren und einer einheitlichen 
Führung entbehrten. Der Sport als nationales Erziehungs⸗ 
mittel iſt viel zu wichtig, als daß man ſeine Führung und 
Organiſation Perſönlichkeiten überlaſſen kann, die ſich ihrer 
Verantwortung nicht bewußt ſind. 


Nachdem als erſte große Sportdiſziplin die Fliegerei 
neu organiſiert wurde, der Radſport, der Fußball und viele 
andere folgten, iſt jetzt der Autoſport an die Reihe gekom⸗ 
men. Die großen deutſchen Automobilelubs, der Allgemeine 
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Deutſche Automobflelub (ADAG), der Automobilclub von 
Deutſchland (AvD), der Nationale Deutſche Automobilclub 
(NDA), und der Deutſche Touring⸗Club (DC) haben ſich 
bereit erklärt, ihr Eigenleben zugunſten eines umfaſſenden 
deutſchen Clubs aufzugeben. Das NSRR. (Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Kraftfahrkorps) — das ſelbſtändig und für alle Be- 
lange des deutſchen Kraftfahrweſens maßgebend kleibt — 
ſteht auf dem Standpunkt, daß ein organiſcher und allmäh⸗ 
licher Aufbau die beſte Gewähr für das Gedeihen eines ein⸗ 
heitlichen deutſchen Automobilelubs iſt. Deshalb werden 
nicht alle Verbände plötzlich zuſammengefaßt, auch nicht auf⸗ 
gelöſt und ein völlig neuer Zuſammenſchluß geſchaffen, fon- 
dern auf ſchon Beſtehendes im neuen Geiſte aufgebaut. 

Der ADAC hat von allen deutſchen Automobilelubs die 
größte Mitgliederzahl, aber auch die meiſte Erfahrung und 
ausgezeichnete, geordnete Einrichtungen. Er iſt die geeignete 
Grundlage für den kommenden Zuſammenſchluß aller deut⸗ 
ſchen Kraftfahrer. Nach den zwiſchen dem NST und dem 
ADAT getroffenen Vereinbarungen erhält der AD Ac den 
Namen „Der Deutſche Automobilclub (DDA C). 
Der neue Club hat ſeinen Sitz in München. Er hat wirt⸗ 
ſchaftliche und techniſche, touriſtiſche und ſportliche Aufgaben, 
während der Wehrkraftſport nach wie vor in den Händen 
des NS liegt. Bei wichtigen Entſcheidungen innerhalb 
des DDAC hat das NS mitzubeſtimmen. 

Den übrigen deutſchen Autoclubs wird nehe- 
gelegt, ihre Mitglieder dem DDAC zuzuführen. Auf diefe 
Weiſe kann die einheitliche Organiſation des deutſchen Kraft⸗ 
fahrweſens erfolgen. Heute find im NSRR und DDAE be⸗ 
reits über eine Viertelmillion der deutſchen Kraftfahrer er- 
ganiſiert; das erſtrebte Ziel iſt, alle zu erfaſſen. G. 


Kundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 1. Oktober. 


Deuiſchlandſender. 
06.30: Von Hamburg: Wecken. : Wir 
ſchnitten die Saaten. 07.45: Von Hamburg: Auf 8 
Reichsminiſters Dr. Göbbels: Eröffnung des Erntedanktages. 
08.15: Hörſzenen aus der Erntearbeit (Aufnahme). 09.00: Aus 
der St. Katharinenkirche in Zoſſen: Morgenfeier. Erntedantfeits 
gottesdienſt. 10.45: Von Berlin: Hörbericht im Flughafen Tem⸗ 
pelhofer Feld: Empfang der Bauernführer. 11.00: Von Berlin: 
Aus der Reichskanzlei: Empfang der Banernführer durch den 
Reichskanzler in Gegenwart des Reichspropaganda⸗ und Reichs⸗ 
ernährungsminiſters. 12.00: Ein Mittagsſtändchen. 18.00: Von 
Berlin: Orcheſterkonzert. 13.45: „Erntedank“. Ein fröhliches 
märchenhaftes Spiel von Hans Friedrich Blunck. 14.30: „Weſer⸗ 
fahrt nach Bodenwerder“. Eine heitere Szene von Werner Fle⸗ 
mens. 14.45: Von Frankfurt: Winzerlieder. 15.05: Von Ham⸗ 
burg: Lönslieder. 15.25: Von Hamburg: Hörbericht aus Han⸗ 
nover vom Flugplatz, Ankunft des Führers. 
der Bauernſchaft“. Ein choriſches Ernteſpiel von Hans Jürgen 
Nirentz. 16.20: Von Breslau: Schleſiſche Kirmes. 17.00: Von 
Langenberg: Große Bauernkundgebung zum Deutſchen Ernte⸗ 
danktag 1933. 17.40: Von Hamburg: Rede des Reichsminiſters 
Darrs. 18.00: Von Hamburg: Rede des Führers Reichskanzlers 
Adolf Hitler. Danach 25 Minuten Funkſtille. 19.45: Leibes⸗ 
übung im Dienſte der Nation. 20.00—03.00: Reichsringſendung: 
Königsberg, München, Hamburg, Leipzig, Mühlacker, Deutſch⸗ 
landſender, Berlin: Leichte Erntemuſik. In einer Pauſe (22,00 
bis 22.30): Wetter, Nachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterdienſt. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.30 — 08.00: *) 09.45: Morgenandacht. 10.45— 12.00: *) 13.00 bis 
19.15: *) 19.30: Zeitdienſt. 20.00— 03.00: *) 


Königsberg⸗Danzig. 


06.82: Von Langenb 


06.90 — 08.00: *) 08.05: Katholiſche Morgenfeier. 10.00: Gottes⸗ 
dienſt aus der St. Marienkirche. 10.45 — 12.00: *) 13.00 19.15: * 
20.00—13.00: * 
Leipzig. fi 
06.90: * ) 06.32: *) 07.45: *) 08.00: Andacht. 10.45—12.00: *) 
13.00—908.00: * — 
Warſchan. 


09.20: Schallplatten. 09.40: Schallplatten. 10.00: Gottesdienſt. 
11.45: Geiſtliche Muſik (Schallplatten). 12.10: Wetter. 12.15: 
Sinfoniekonzert. Soliſt: Nabcewicz, Klavier. 14.20: Tänze, 
Szenen und Monologe (Schallplatten). 


— nen 
*) Siehe Deutſchlandſender. 


ji Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen jowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Zum Pflügen 


einen Buldogg 
b. oder Deeringtrecker mit 
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Typen. 15/30, zu kaufen 
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unt. ns Ges 
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zu kaufen gegen Bar⸗ 
zahlung 


nettes Häuschen 


mit Garten und etwas 
Land. Off. unt. D. 6912 
a d. Geſchſt. d Zeitg. erb. 


far Gärtner auch 
ir Spekulation! 


Offert „6930 
a. Deich d 5 lig erb. 22 11 
Cijerne ddt 


EN) mern 


zu taufen geſucht. Off. m. Klav. u. lein. Jimm 
unter N. 8392 an die 
Geſchäftsſt. d.Zeitg,erb. 
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Mod. Kinderwagen 
und Eichkätzchen Eingerichtete 
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Wer keine Wohnung beſitzt 
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WMlllſchaftlache 


Der Ruhrbergbau im Wechſel der Zeiten. 
Der augenblicklich tagende deutſche Bergmannstag 
erhält ſeinen Mittelpunkt durch eine Feſtſitzung aus Anlaß des 
75jährigen Jubiläums des Vereins für die bergbaulichen Inter⸗ 


eſſen in Eſſen, in der der langjährige Geſchäftsführer des Vereins 


Dr.⸗Ing. e. h. v. Löwenſtein einen Rückblick auf die „75 Jahre 
Bergbau⸗Verein“ werſen wird. Die Feſtſchrift „Der Ruhrbergbau 
im Wechſel der Zeiten“ widmet ſich vor allem dem letzten Viertel⸗ 
jahrhundert der Geſchichte des Ruhrbergbaues, das in drei Ab⸗ 
ſchnitten zerfällt, von denen der erſte, gekennzeichnet durch weiteren 
Aufſchwung, bis zum Kriegsausbruch reicht. Es folgt dann der 
Weltkrieg mit feinen ungeheuren Anforderungen. Während die 
Schrift die Vorkriegszeit als eine gegebene und abgerundete Ent⸗ 
wicklung nur kurz behandelt, befaßt ſie ſich eingehender mit den 
großen Aufgaben des Ruhrbergbaus in der Kriegszeit. Den 
Schluß bildet nach einem kurzen Ausblick ein ſtatiſtiſcher Teil. In 
dem Ausblick wird eine Reihe von aktuellen Fragen des Wirt⸗ 
ſchaftslebens geſtreift. Zur Wirtſchaftspolitik im neuen Staat wird 
geſagt: 


Der Druck der 
Wirtſchaftskriſe 


hält noch immer an. Wer ihm 
widerſtehen will, muß wiſſen, 
wohin die Welt treibt. Nur 
eine gut informierte Tages⸗ 
zeitung hält Sie über Politik 
und Wirtſchaft auf dem Lau⸗ 
fenden. Beſtellen Sie deshalb 
noch heute die „Deutſche 
Rund ſchau in Polen.“ 


.. Deutſchland, das der allgemeinen Entwicklung nahezu 
machtlos gegenüberſteht, bleibt die Notwendigkeit der Neuorien⸗ 
tierung. Es wird notwendig ſein, nach innen und nach außen zu 
einer planvollen Wirtſchaftspolitik auf weite Sicht überzugehen. 
Planvolles Wirtſchaften aber fegt eine neue Geiſteshaltung voraus. 
Es iſt nicht von ungefähr, daß die Entwicklung des neunzehnten 
Jahrhunderts unter dem wirtſchaftlichen Liberalismus vor ſich ging. 
Heute, wo die Wirtſchaft ganz andere Züge trägt, iſt für den Li⸗ 
beralismus alter Prägung kein Raum mehr. So groß ſeine Ver⸗ 
dienſte ſind, ſo iſt er heute bei der Enge und Begrenztheit des 
Marktes nicht mehr zeitgemäß. Eine Umſtellung ſolch gewaltigen 
Ausmaßes kann natürlich nur eine allmähliche ſein. Sie ſucht 
ihren Weg vorſichtig taſtend und muß darauf achten, daß keine 
wertvollen Bindungen und Beziehungen zerſtört, daß der Wirt⸗ 
ſchaft keine Eiſenbartkuren verordnet werden. Und ſo iſt es in der 
Natur der Wirtſchaft begründet, daß die deutſche Revolution, ſo 
ſchnell und durchgreifend ſie auf dem Gebiet des politiſchen Lebens 
die Dinge gewandelt und neu geſtaltet hat, der Wirtſchaft gegen⸗ 
über große Zurückhaltung zeigt. Auch hier hatte es zunächſt den 
Anſchein, als ob man von oben herab organiſieren und durch ſcharfe 
Eingriffe reformieren wollte. Der ſtaatsmänniſchen Weisheit des 
Kanzlers aber iſt es zuzuſchreiben, daß dieſer Weg, kaum beſchrit⸗ 
ten, wieder verlaſſen wurde. Die Selbſtändigkeit des wirtſchaft⸗ 
lichen Menſchen iſt voll wiederhergeſtellt, aber auch ſeine Verant⸗ 
wortung und Verpflichtung dem Geſamtwohl gegenüber eindeutig 
feſtgelegt. Damit ſind die Vorausſetzungen gegeben für eine all⸗ 
mähliche und den Wirtſchaftsverhältniſſen entſprechende Abkehr von 
dem liberaliſtiſchen Geiſt. ` 

Folgt er der nationalſozialiſtiſchen Grundhaltung, und wird 
er im einzelnen vorſichtig abwägend beſchritten, ſo mag man die 
Zukunft der deutſchen Wirtſchaft freundlich beurteilen. Dennoch 
kann man nicht erwarten, daß nach Überwindung der Kriſe, nach 
der Rückkehr zu geordneten und planvollen Wirtſchaftsverhältniſſen 
die deutſche Wirtſchaft Wachstumsſteigerungen erleben wird, wie 
wir fte aus der Vorkriegszeit gewohnt ſind. Planvolle Wirtſchafts⸗ 
politik erfordern aber auch unſere außenwirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen. Man wird deshalb der Erhaltung und dem Ausbau der be⸗ 
ſtehenden wirtſchaftlichen Außenbeziehungen große und anhaltende 
Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen. Vor allem aber iſt es für die 
Zukunft der deutſchen Wirtſchaft eine Lebensfrage, nach welcher 
Seite wir uns orgientieren, wo wir Anlehnung und Rückhalt inner⸗ 
halb des uns umgebenden Raumes ſuchen. Es kann keine Frage 
ſein, daß Deutſchland dieſe Anlehnung nur ſuchen kann im mittel⸗ 
europäiſchen Wirſchaftsraum; denn hier ſind wir wirtſchaftlich und 
kulturell führend, und hier ſind wir nicht nur die Nehmenden, 
ſondern können auch die Gebenden ſein. 


Auch Schweden kündigt 
die internationale Zollvereinbarung. 


Die e Regierung hat ihren Anſchluß an die inter⸗ 
nationale Vereinbarung, die Zollſätze nicht zu erhöhen, gekündigt; 
das diesbezügliche Schreiben iſt bereits an das Völkerbundſekre⸗ 
tariat abgegangen. Schweden ift dabei, wie heute bekannt wird, 
dem Beiſpiel von Holland gefolgt, das gleichfalls dieſe Kündigung 
vorgenommen hat. Schweden und Holland ſind die führenden Län⸗ 
der der Osloer Konvention, die ausdrücklich gegründet wurde, um 
bei den angeſchloſſenen Ländern Zollerhöhungen ohne gegenſeitiges 
Einvernehmen zu verhindern. Die Vereinbarung über inter⸗ 
nationale Zollwaffenruhe wurde in Verbindung mit der Londoner 
Konferenz auf Initiative von Präſident Rooſevelt abgeſchloſſen und 
ſollte verhindern, daß die beteiligten Länder während der Konferenz 
ihre Zollſätze erhöhten. Bei Vertagung der Londoner Konferenz 
wurde beſchloſſen, dieje Abmachung bis zum Zeitpunkt der endgül⸗ 
tigen Regelung zu verlängern. Schweden hat ſich zweifellos jetzt 
freie Hand ſichern wollen und deshalb den Vertrag gekündigt. 


Firmennachrichten. 

v. Guim (Chelmno). In der Angelegenheit des Zahlungsauf⸗ 
ſchubs des Broniſtaw Jaſinſki in Culm, Rynek Nr. 12, wurde 
lt. Beſchluß des Burggerichts vom 21. September 1933 ein Ver⸗ 
gleichsverfahren eröffnet. 


Handelsverlehr zwiſchen Polen und dem Nahen Otten. | 


Nach den der Öffentlichkeit durch die amtliche Preſſe unters 
breiteten Angaben wird beabſichtigt, noch im Laufe dieſes Jahres 
eine regelmäßige Schiffsverbin dung Konſtanz a— 
Haifa durch die Polniſch⸗Transatlantiſche Schiffahrtsgeſellſchaft 
zu eröffnen. Die bisherige Verbindung zwiſchen Polen und 
dem „Nahen Oſten“ wird dem polniſchen Expanſtonsbedürfnis für 
Polen und insbeſondere in Paläſtina nicht gerecht. Der Güter⸗ 
austauſch zwiſchen Polen und dem „Nahen Oſten“ erfolgt faſt aus⸗ 
ſchließlich über Gdingen rings um Europa, und zwar auf den Schif⸗ 
fen der Spenſka⸗Orient⸗Line, die 2 mal wöchentlich dieſe Route be⸗ 
fährt. Durch die relativ lange Dauer dieſer Fahrten (22 Tage bis 
Haifa) wird der Güterverkehr ſtark beeinträchtigt. Nach der 
Schätzung von Pilſudſki beziffern fiğ die Verluſte, die Polen durch 
den Mangel einer eigenen Schiffsverbindung erwachſen, auf zirka 
4 Millionen Zloty jährlich. Durch die Eröffnung einer unmittel⸗ 
baren Schiffsverbindung Konſtanza—Haifa würde die Verbindung 
Warſchau— Haifa auf zirka 5 Tage abgekürzt werden. 

über die wirtſchaftliche Bedeutung dieſer Schiffsverbindung 
finden ſich ſehr aufſchlußreiche Einzelheiten in der Veröffentlichung 
von YHudffi „Linſa Konſtanca—Haifa, a ſtoſunki Polſkt 
z Bliſkim Wſchodem“. Von ihrer Inbetriebnahme verſpricht ſich 
der Verfaſſer nicht nur eine Steigerung des Handels 
mit dem „Nahen Often“, ſondern vor allem eine ſtarke 
Belebung des Perſonenverkehrs. 

Obwohl bisher ein direkter Verkehr auf dem Waſſerwege gwi- 
ſchen Polen und dem „Nahen Oſten“ fehlt, iſt der Warenaustauſch 
relativ groß, wenn auch unter dem Druck der Wirtſchaftskriſe zur 
Zeit ſtark gehemmt, und ſeit 1981 wert⸗ und mengenmäßig rück⸗ 
läufig. 

Die nachſtehende tabellariſche Überſicht zeigt die Entwicklung 
des Fella von, Waren aus dem „Nahen Often” nach Polen. In 


dem Zeitabſchnitt von 1930 bis Anfang 1933 wurden folgende Waren 

importiert: 
1980 1931 1932 

in Tonnen 
Metallerze 2 250 16 350 1603 
anorganiſche chemiſche Rohſtoffe 9 800 10 457 2000 
organiſche chemiſche Rohſtoffe 259 218 216 
Baumwolle 2671 3140 3 983 
Tabat 663 572 835 
Olſamen 3 041 699 944 
Wein 50 168 128 
Gemüſe 350 845 542 
Gedörrtes Obſt 651 987 800 
Friſches Obſt 110 171 529 
Nüſſe 73 71 52 
Verſchiedenes 347 293 „ 156 
zuſammen: 17565 33966 11 788 
In bezug auf die einzelnen Länder verteilte ſich der Import 
wie folgt: 
1931 1932 
Tonnen 1000 Zloty Tonnen 1000 Zloty 
Türkei 1044 1331 1001 1259 
Syrien 1 19 BR 32 
Paläſtina 296 626 „ 812 á 618 
Agypten 14 443 12 120 6 500 8 820 
Griechenland 18 192 5 481 3771 7614 
zuſammen: 33 966 19 587 11 788 18 348 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Politi“ für den 29. September auf 5.9244 
Stoty feſtgeſetzt. 

(ak 275 Zinsſatz der Bank Politi beträgt 6%, der Lombard» 
a os 

Der Zioty am 28. September. Danzig: Ueberweiſung 57.47 
bis 57,59, Berlin: Ueberweiſung 46,70—47,10. Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,00, Zürich: Ueberweisung 57,70, Mailand: Uebers 
weiſung 213,00, London: Ueberweiſung 27.93. 

Warſchauer Börſe vom 28. Septbr. Umjas, Verkauf — Kaul. 
Belgien 124,70, 125,01 — 124,39, Belgrad —, Budapeſt —." 
Bukareſt —, Danzig —, Hellinators — Spanien —, Holland 360,70, 
361,60 — 359.80, Zoran —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London ). 28,03 — 27,73, Newport 5,91, 5,95 — 5.87, Oslo —, 
Paris 34,98, 35,07 — 34,89, Prag. 26,50, 26,56 — 26,44, Riga —. 
Solia —, Stockholm — Schweiz 173,22, 173,65 — 172,79, Wien —, 

alien — 


London Umſätze 27,90—27,88, 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 


27. September 
Geld Brief 


In Reihsmart 
28. September 
Geld Briet 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


2.5%, | 1 Amerika. 2777 | 2. 2.752 | 2.758 
2% 1 England:. | 13.11 | 13.02 | 18.06 
2.5 % | 100 Solland. .. | 169.03 | 169.37 | 169.23 | 169,57 
9 1 Argentinien 0.963 0.96 0,963 0.967 
3.5% 100 Norwegen 65.68 65.82 65.43 65.57 
3 ¼ 100 Dänemark... 58.39 | 58.51 | 58.19 | 5831 
6.5 / | 100 Island.... 59.14 | 59.26 | 58.94 | 59.05 
3% 100 Schweden ... 67.38 | 67.52 | 67.13 | 67.27 
3.5 %% 100 Belgien... 58.44 | 5856 | 58.44 | 58. 
4% J 100 Italien . . 422.09 22.13 | 22.07 22.11 
2.5 % 100 Frankreich. .. 16.40 16.44 | 16,40 | 16.44 
2°/,| 100 Schweiz. . 31.17 81.33 81.17 81.33 
6°,,| 100 Spanien.. 35.06 35.14 35.06 35.14 
— 1 Braſilien . . 0.230 0.232 0.230 0.282 
3.65% | 1 Japan. 0.769 0.771 0.763 0.765 
p 1 Kanada 2.897 2.703 2.687 2.693 
ee , | a | len | MR 
3.5% 1 chechoſlowak. . í 1 
5.5 / 100 a . .. 5.774 | 5.786 | 5.749 | 5.761 
8.87, | 100. CHOND . in. Se en Fler See 
6°/, | 100 Lettland. . 71.48 71.57 | 71.43 | 71.57 
6 % 100 Portugal... . 12.68 12.70 12.88 12.70 
8 % | 100 Bulgarien . 3.047 3.053 3.047 3.053 
7.5 % | 100 Vale .| 5.295 5.305 | 5.295 5,305 
5 % 100 Oeſterreich .. 48.05 48.15 48.05 | 48.15 
4.8 % 100 Ungarn | == | za | 
3% | 100 Danzig.....] 81.62 | 81.78 | 81.62 | 81.78 
8% 1 Türkei . 1.72 1.977 | 1.973 1.977 
9 % | 100 Griechenland . 2.393 2.397 2.393 2.397 
5 1 Kairo 138.45 13.49 13.40 3.44 
7% | 100 Rumänien . .| 2.488 2.492 2.488 2.492 
— Warſchau .. . . 4690 | 4710 | 4690 | 47,10 


. üricher Börſe vom 28. a maera (Amtlich.) Warſchau 57,70, 
aris 20,20, London 16,11, ewyork 3,42, Brüſſel 71,.97½, 
talien 27,17, Spanien 43,15, Amſterdam 208,20, Berlin 123,15, 
ien offiziell 72,60, Noten 56,31, Stockholm 83,10, Oslo 81,00, 
Kopenhagen 72.00, Sofia —, Prag 15,31, Belgrad 7,00, Athen 2,95, 
Ronftantinopel 2,47, Butareit 3,00, Helfingfors 7,06, Buenos Aires —, 


Japan 0,9609. 
t t beute für: 1 Doll Schei 
Bank Polti zahlt heute für ar ge er 3. 


Die 
5,80 905 do. kl. Scheine 1 mD. Sterlin 
1 Schweizer Franken 172,54 100 franz. Franken 34,84 


100 deutſche Mart 208,50 00 Danziger Gulden 172,12 Zi, 
chech. Krone —— Zi, öſterr. Schilling —— 34. holländiſcher 
ulden 359, 30. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 28. September. Es notierten: öproz. Staat- 
liche Konvert.⸗Anleihe 50,50 G., 4 laprog, Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 Dollar = 5,90) 36,50 B., 4½ proz. Gold⸗Amortiſations⸗ 
Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 42 G., 4½ proz. Roggenbriefe 
der Poſener Landſchaft 5,55—5,50 +, Zproz. Bauanleihe (Serie 1) 
37,50 G., Bank Polſki 78,50 G. Tendenz belebt. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produltenmarkt. 


Warſchau, 28. September. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
e Warſchau: Einheitsroggen 14.25— 14.75, Einheitsweizen 
21.50— 22,00, Sammelweizen 21.00 — 21.50, Einheitshafer 15,00—15,50, 
Sammelhafer 14.50 — 15,00, Braugerſte 15,50 — 16,00, Mahlgerſte 14,75 
bis 15,25, Grützgerſte —,—, Speiſefelderbſen 21.00 —23,00. Viktoria⸗ 
erbien 25.00 — 28,00, Winterraps 37,00 — 39.00. Rottiee ohne dicke Flachs ⸗ 
\eide — —, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, rober 
Weißklee ——, roher Weißklee bis 97% gereinigt ——, Luxus- 
Weizenmehl (45 % 1. Sorte 40,00—45,00, Weizenmehl (65%) 1. Sorte 


Die feſtzuſtellende Minderung der Einfuhr bezieht ſich in erſter 
Linie auf Mafjengüter, während die Zufuhren hochwertiger Artikel 
eine zum Teil ſehr beachtliche Aufholung zeigen. So ſank die Ein- 
fuhr von Metallerzen von 16 350 Tonnen auf 1608 Tonnen, der 
Import von anorganiſchen chemiſchen Erzeugniſſen von 10 457 Ton⸗ 
nen auf 2000 Tonnen, die Einfuhr dagegen von Tabak ſtieg von 
572 Tonnen auf 885 Tonnen, von Olſaaten von 699 auf 944 Tonnen. 

Während die Einfuhr 1932 unter die Ziffern des Jahres 1930 
gefallen iſt, hat die Ausfuhr Polens nach dem „Nahen Oſten“ trotz 
des Rückſchlags von 1932 ſich erheblich über den Ziffern von 1990 
gehalten. Von 1930 bis 1932 wuchs der Export von Kohle von 
1823 Tonnen auf 12 694 Tonnen, von künſtlichen Düngemitteln von 
0 Tonnen auf 1452 Tonnen, von Zucker von 10 252 Tonnen auf 
10 548 Tonnen, von Mehl und Grütze von 322 auf 1354 Tonnen, 
von bearbeitetem Holz von 4574 Tonnen auf 7846 Tonnen, von 
Röhren von 2 485 Tonnen auf 2768 Tonnen, von Glasartikeln von 
218 Tonnen auf 486 Tonnen uſw. Insgeſamt ſtieg der Export Po- 
lens in dem oben angegebenen Zeitabſchnitt von 31575 Tonnen 
auf 39 190 Tonnen. Gegenüber 1931 weiſt der Export allerdings 
im Jahre 1932 eine Minderung von 61063 Tonnen auf 39 130 Ton- 
nen auf. Die Senkung bezieht ſich in erſter Reihe ebenſo wie bei 
der Einfuhr nach Polen auf Maſſenartikel. während bei hochwertk⸗ 
gen Artikeln eher eine Zunahme zu beobachten iſt. An der Auf⸗ 
rie von Gütern polniſcher Provenienz partizipierten folgende 

taaten: 


1981 1932 
Tonnen 1000 Zloty Tonnen 1000 Zloty 
Türkei 14 699 2418 5 074 1915 
Syrien 6 802 230 4 498 1 708 
Paläftina 2 874 1684 8 802 8 207 
Agypten 18 166 3 958 6 761 2 639 
zuſammen: 61068 13 821 39 130 12 544 


Wie die ziffernmäßigen Angaben zeigen, tt mit Aus» 
nahme Paläſtinas der Wert der ausgeführten Waren ge- 
ſunken. Aus dieſer Tatſache leitet Pilfudffi die günſtigen Chancen 
her, die ſich dem polniſchen Export durch eine direkte Schiffsver⸗ 
bindung Konſtanza—Haifa eröffnen. Mit Rückſicht darauf, daß die 
Juden, die aus Polen ſtammen, einen relativ hohen Prozentſatz 
(30 Prozent) der geſamten jüdiſchen Bevölkerung (180 000 Köpfe) 
Paläſtinas ausmachen, und in Anbetracht des Umſtandes, daß Pa⸗ 
läſtina gegenwärtig der einzige Staat in der Welt mit einer guten 
Konjunktur ift, erwartet Pilſudſki ein Anwachſen des Güteraus⸗ 
tauſches mit Polen von einer Verbeſſerung der Verkehrs- 
beziehungen. 

Als weſentlichſten Vorteil, welcher der polniſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft aus der Eröffnung einer Schiffsroute Konſtanza⸗Haifa er- 
wachſen würde, ſchätzt Pitſudſki jedoch eine erhebliche Beteiligung 
an dem Perſonenverkehr zwiſchen Polen und Paläſting in der 
nächſten Zukunft ein. Er nimmt an, daß vor allem die Aus» 
wanderung von Juden aus Polen nach Paläſtina, die in dem Zeit⸗ 
abſchnitt von 1981 bis 1933 bereits von 1535 auf 4873 Köpfe wuchs, 
ſich durch geeignete Tarifgeſtaltung auf eine direkte Linie unter 
polniſcher Flagge werde überleiten laſſen, und eine weitere Stei⸗ 
gerung erfahren werde. Vieles ſpricht für die Richtigkeit dieſer 
Annahme, wenn auch nicht überſehen werden darf, daß die Ein⸗ 
wanderung nach Paläſtina durch die hohen Anforderungen ſtark ge⸗ 
hemmt wird, welche die Einwanderungsbehörde an die finanzielle 
Leiſtungsfähigkeit der Einwanderer ſtellt, um eine Überſchwemmung 
Paläſtinas mit mittelloſen Ankömmlingen zu 9 € 

r. Er. 


27,00—40,00, Weizenmehl 2. Sorte (20 / nach Luxus- Weizenmehl) 
34.00—37.00. Weizenmehl 3. Sorte 20.00 — 25.00, Roggenmehl l 
25.00— 27.00. Roggenmehl fi 19,00 — 21.00. Roggenmehl M 19.00 — 21,00, 
grobe Weizenkleie 9.50 —10.00, mittlere 9,00—9,50. Roggenkleie 8,00 
bis 8,50, Leinkuchen 16,00—16,50, Rapskuchen 13.25—13.75. Sonnen» 
blumenkuchen 16.50 —17.00. doppelt gereinigte Serradella —.—. 
blaue Lupinen —.—. gelbe —.—, Peluſchken —.—. Wicken ——, 
Winterrübſen 37,00—39,00, Sommerrübſen 38,00 —40,00. blauer 
Mohn 60.00-70.00. x 
Umſätze 2714 to, davon 1540 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche N der Bromberger Getreidebörſe 


vom 29. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

altionspreife: —— 

Roggen 120 to — r 

Weizen 30 to „ „ a 

Hafer 55 to K ß ee a RS 

Senf I L:AüN 

Richtpreiſe: 
Roggen . 14.25—14.50 | Peluſchten 12.0018. 00 
. 19.75—20.25 | Viltoriaetbien 21.50—23.50 


Weizen 
Braugerſte . . 15.00 —16.00 
Mahlgerſte . . 13.75 —14.00 
Hafer . . » 14.25—14.50 7 
Roggenmehl 65% . 21.75— 22.75 Leinkuchen 18.00 —19.00 
Weizenmehl 65%, . 33.00— 35.00 | Rapstuchen S. r 
Roggenkleie . . 8.50-9.00 Sonnenblumenkuch. 18.00—19.00 
Menentleie. . . 8.25—8.50 | blater Mohn. 00 


Folgererbſen ; 
gelber Klee, geih. . 85.00—90.00 
Speiſekartoffeln 


Weizenkleie grob 8.50— 9.00 Senf.. e . 37.00-39.00 
Raps . . . 3.00 —35.00 | Qeinjamen . . . . 35.00—37.00 
Winterrübien . . 35.00-97.00 | Widen . . . .„ „12.00-13.00 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bee 
dingungen: e 
Roggen .. 622to | Gerftentleie. — to | Folger-Erbſ. — to 
Weizen... 110to | Roggentleie 15to | Sonnen- 
Mahlgerſte — to | Weizenkleie. 45 to blumenkuchen — to 
Braugerite... 137 to | Raps — to | Rübſen —to 
Roggenmehl 30to | Kartoffelilod. to Hafer. .. . 75to 
Weizenmehl. 177t0 | Blauer Mohn 33 to eißklee . —to 
Vittor»Erb. — to Nudeln.. —to | Wicke Ito 


Geſamtangebot 1884 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

28. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 

Transaktionspreiſe: 

Nee Tan; „us: aneignen ur 3 4.75 
. ee e e 14.70 
CCC VER 

Weizen %%). A E. 

Hafer C ˙ A ²˙ ee a. 14.00 

Richtpreiſe: 

Weizen, neu, z. Verm. 20.25 — 20.75 W aps 36.0037. 00 

oggen . . 14.50-14.75 | Fabrikkartoffeln pro 

Roggen, neu ne x 11.00 

um Mahlen —.— Senf.. 38.00 —40.00 

Gerſte 695705 Kg . 14.50— 14.75 Blauer Mohn . 63.00 —70.00 


13.50 —14 25 
. 16.50—17.50 
Hafer . 13.50-14.00 
Roggenmehl (65ů¼ J 22.25— 22.50 
Meigenmeh! (65% . 33.75—85.75 
Meigentleie 8.50—9.00 


Weizen⸗ u. Roggen. 
ſtroh, loſe BE — 
en- u. gen ⸗ 
ſtroh, gepreßt. 
Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
eie è . eee — 
e (grob). 9.5010. 00 1 und — 
oggenkleie 8. { roh, gepreßt 5 
Speilefartoffeln . 2.25—2.50 o 
Pittoriagerbſen . . 20.00 — 24.00 eu, gepreßt —.— 
poneka . 2. 22.00—25,00 etzeheu, loje. . . —.— 
laue Lupinen Netzeheu, gepreßt 
Gelbe Lupinen Sonnenblumen» 
kuchen 46—48%, . — 


— — 
* Q 


Winterrübſen. . . 39.00—40.00 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 345 to, enm 60 to, Gerſte 107,5 to, Rogaentleie 30 to, 
Welzenkleie 15 to, Viktoriaerbſen 40 to, Fabrikkartoffeln 105 to, 
Roggenſtroh 50 to. $ 

Rach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
2 Braus und Mahlgerſte, Hafer, Roggen» und Weizenmehl 
ruhig. 
Berliner Produktenbericht vom 28. September. Getreide. 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, märt., 
76—77 Kg. fr. Berlin 192,00, loco Station 181.00 — 183,00, Roggen 
märk., 72—73 Kg. fr. Berlin 154,00, loco Station 143.00 — 145.00, 
Braugerſte 189,00—195,00, Futter- und Induſtrieger fte ——, Hafer. 
märt. 147.00 —155,00. Mais —.—. 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 31,00 —32,00, Roggenmehl 20,75—21,75, 
Welzenkleie 11,10—11,35, Roggenkleie 10.00 — 10,20, Viktorigerbſen 
36.00 41,00, Kl. Speiſeerbſen ey Futtererbſen 19,00 


bis 20,00, Beluichten —.— Ackerbohnen —— Widen —.— bis 
—,— Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —,—, Serradella, 
alte —,—, Leinkuchen 16.80 — 16.70. Trockenſchnitzel 9,50—9,75, Goya» 


Extraltionsſchrot loco Hamburg 14,00 —14, 10, loco Stettin 
Raps — — Kartoffelflocken 18.80—14.00. x 


Geſamttendenz: ruhig. 


14.30. 


| 


